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einen der An⸗ 
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Bromberg, Mittwoch, den 3. Oktober 1934 


58. Jahrg. 


Südoſteuropa in Bewegung 


zu um Beſuch des ien 
önigspaares in Sofia. 


Daß Europa trotz des krampfhaften Bemühens der 
franzöſiſchen Staatsmänner, den Zuſtand, der in den Pariſer 
Vorortsverträgen vom Jahre 1919 geſchaffen wurde, zu kon⸗ 
ſervieren und zu verewigen, in Bewegung gere iſt, 
wird nirgends deutlicher erkennbar, als in den ſüdöſtlichen 
Gebieten des Erdteils. Die Kleine Entente hat hier lange 
Zeit das politiſche Feld beherrſcht. Sie fing ſchon an, in 
eine gewiſſermaßen klaſſiſche Rolle hineinzuwachſen, und die 
Einrichtung eines in regelmäßigem Turnus zuſammen⸗ 
tretenden Dreierrats der die Außenpolitik der Entente⸗ 
ſtaaten leitenden Männer, die Bildung einer Wirtſchafts⸗ 
konferenz der Kleinen Entente — alles das ſchien der Aus⸗ 
druck einer ſtarken inneren Befeſtigung dieſes Gebildes zu 
werden. Die enge Anlehnung an Frankreich, die es Paris 
ermöglichte, über Prag, Belgrad und Bukareſt franzöſiſche 
A im Südoſten zu betreiben, gaben im übrigen der 
gener, Entente die beſondere Färbung, die lange Zeit kaum 

1 nuanciert wurde. 1 

[3 am 10. Februar 1934 im großen Saal d is 
ſchen Akademie in Athen der Balkanpakt b 
Außenminifterm Jugoſlawiens Rumäniens, Griechenlands 
55 der Türkei unterzeichnet wurde, kam, natürlich nicht 
dtöslich und dem Eingeweihten nicht unerwartet, aber für 
bie politiſche Offentlichkeit nun erſt dokumentariſch beglau⸗ 
a eine weſentlich neue Nuance in das Bild hinein. Der 
alkanpakt, an dem die Tſchechoſlowakei nicht beteiligt iſt, 
und deſſen Wurzeln wohl vielmehr in den griechiſch⸗türkf⸗ 
ſchen Beziehungen zu ſuchen find, verlagerte das Schwer 
gewicht ſtärker nach Südoſten und nach den Randgebi 60 
des öſtlichen Mittelmeers. Franzöſiſchem Einfluß gebie 4 
en nn = an u der Kleinen Entente, Rant 
alkanpakt ſollte nach der i 
R 
tiſcher Autarkiebeſt gen. Be e 


für die Balkanpolitik ſchaffen ſollte, geht auch daraus her⸗ 


vor, daß man ſich ſehr eifrig um den Beitritt Albaniens be⸗ 


% 


müßte, der ja nur möglich geweſen wäre, wenn dieſes Land 
u dem italieniſchen Protektorat zu entwinden bern och 
5 te, was bekanntlich eben, nach einem vergeblichen Ver⸗ 
ch, mißlungen iſt. Außerdem aber war unter dem Pakt 
N der Platz für die bulgariſche Unterſchrift freigelaſſen 
worden. Bulgarien war aber im Nachkriegseuropa 
franzöſiſcher Konzeption eine aktive politiſche Rolle nicht 
Brocken. Schon der in dieſem Lande, das ſich im Frie- 
ensvertrage empfindliche Amputationen gefallen laſſen 
mußte, lebendige Reviſionismus verurteilte es dazu, nicht 
Subjekt, ſondern argwöhniſch beobachtetes Objekt der offi⸗ 
Bu Südoſtpolitik, wie fie in Paris gemacht wurde, zu 
Ki. Burgarien hat den Werbungen um feine Beteiligung 
leitete ae zunächſt widerſtanden. Die ſehr geſchickt ge⸗ 
aus a 2 dieſes kleinen Landes hat es begriffen, 
wert ma einer Lage zu warten können und ſich begehrens⸗ 
Früchte trägt, ori Der Augenblick, in dem dieſe Politik 
flawiſche Rd 25 jetzt gekommen zu fein. Das jugo⸗ 
e Sofia, igspaar weilte zu einem Staats- 
; 5 der äußerlich die Erwiderung des Be- 
u, 1 87 den der etgariſche König im Winter in Bel- 
ihr abſtattete, der aber zweifellos von großer politiſcher 
. edeutung blieb. Man 1 ſich dabei gegenwärtig halten, 
daß beide Monarchen nach den innerpolitiſchen Wandlungen, 
te ſich in ihren Ländern vollzogen, ſtarke Exponenten des 
5 ihrer Staaten 0 
iſchen ihnen, zum Teil übrigens in = 
Aar den Miniſter, beſprochen wird, nt a 
kung iſt, ſondern Ausdruck ſtaatsmänniſchen 
Jugoslawien ſucht ſchon ſeit längerer Zeit na 
r deter Betonung ſeiner Stellung, 8 — 
Bind fe ger aus dem Rahmen der von ihm eingegangenen 


gen heraustreten läßt. Die frankophile Parole der 
en ee wird in Belgrad nicht mehr a be⸗ 
’ ne Unterſchrift unter den Balkanpakt gab 


ugoſlawien 
85 rn 5 5 eiue . ohne rechte innere Begeiſterung und 


dieſem Pakt iſt 
* 


ögern. Seine kritiſche Einſtellung zu 
ſicherlich gewachſen, ſeitdem es erkennen 
. 5 Bene ſich ihm fernhielt. Man beginnt in 
eigrad aber einzufehen, daß eine Politik, die im Gegenſatz 
zu Sofia betrieben werden ſoll, auf die Dauer Riſiken in 
ſich ſchließt. Deshalb der Wunſch, eine Annäherung 
n Bulgarien herbeizuführen, die für Jugoſlawien um 
| einträglicher fein kann, als es in dieſem Verhältnis 
e der ſtärkere Teil iſt. Je mehr ſich aber die Be⸗ 
ungen zu Italien kun RR und je frag- 


0 zur Annäherung. Man wird keine Entente⸗Ver⸗ 
deshalb in Sofia abſchließen. Das könnte Jugoſlawien ſchon 


auß b nicht tun, weil der Balkanpakt es verpflichtet, keine 
ußenpolitiſche Sonderaktion im Bereich des Balkans zu 


rodukt voll. 1 
trebungen. Daß er neue e 1 


und daß das, was 


|Nenierungswechel in 


Spanien. 


Madrid, 2. Oktober. (DNB) Die Spaniſche Regie: 
rung hat am Montag nachmittag ihren Rücktritt beſchloſſen. 

Nach dreimonatiger Ferienpauſe trat das Parlament 
unter umfaſſenden Sicherheitsmaßnahmen der Polizei zu⸗ 
ſammen. Miniſterpräſident Samper nahm ſofort das 
Wort, um ſeine bisherige Politik zu rechtfertigen. An⸗ 
ſchließend erklärte der Führer der katholiſchen Volksaktion 
Gil Robles, ſeine Partei werde die Regierung nicht mehr 
unterſtützen. Die Kabinettsmitglieder zogen ſich darauf zur 
Beratung zurück. Nach kurzer Zeit teilte der Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter der Preſſe den Rücktrittsbeſchluß der Regie⸗ 
rung mit. 

Der Präſident der Republik hat das Rücktrittsgeſuch des 
Geſamtkabinetts angenommen. Das Parlament hat 
ſich bis zur Löſung der Kriſe vertagt. Die polizeilichen 
Vorſichtsmaßnahmen zur Verhinderung von marxiſtiſchen 
Gewalttaten ſind außerordentlich verſtärkt worden. 


Rumänien. 


Bukareſt, 2. Oktober. (DNB) Obwohl ſich wiederholt 
die Notwendigkeit einer Umbildung des Kabinetts Ta⸗ 
tarescus bemerkbar machte, konnte ſich der Miniſter⸗ 
präſident bisher nicht zu den erforderlichen Umbeſetzungen 
entſchließen, da zwiſchen ihm und dem Parteipräſidenten 
Konſtantin Bratianu offenkundig keine Einigkeit über 
die Perſönlichkeiten beſtand, die bei der Regierungsumbil⸗ 
dung berückſichtigt werden ſollten. Die Gegenſätze, die 
zwiſchen den älteren Politikern der liberalen Partei und 
der Gruppe der jungen ſeit jeher beſtanden, machten ſich 
zweifellos auch hier geltend. Der Miniſterpräſident hat 
nunmehr den Rücktritt des Handelsminiſters Theodo⸗ 


zum Anlaß genommen, ein Miniſterium zuſammenzuſetzen, 
das den Wünſchen des Königs und ſeinen Abſichten ent⸗ 
ſprechen ſoll. Nach dem geſamten Rücktritt des Kabinetts 
betraute König Karl Tatarescu ſofort erneut mit der 
Regierungsbildung. Wie aus politiſchen Kreiſen verlautet, 
will Tatarescu verſuchen, auch außerhalb der liberalen 


Partei ſtehende Perſönlichkeiten in das Kabinett aufzu⸗ 
JJ ˙¹· ̃ w . EEE an 

rn NE EEE ET EEE TREE NEE ET BLSSEESEATREEREET NET TEE EEE TESTER EUER. ASS TEA EU ERBEN ARBRRREFRE 

unternehmen. Aber es gibt „Gentlemen⸗-agrements“, die, 


wie ſich bei Ausbruch des Weltkrieges zeigte, manchmal W 
tiſch wirkungsvoller ſind, als geſchriebene Verträge. 


Sicher iſt eins: In Sofia bahnt ſich zur Zeit eine 
Gruppierung an, die ſowohl das Gefüge der Kleinen En⸗ 
tente wie das des Balkanpaktes lockert und die deshalb in 
Ankara, Budapeſt, Athen und auch in Prag mit einigem 
Mißbehagen beobachtet wird. Dabei iſt die geographiſche 
Lage der beiden Länder, die in einem breiten zuſammen⸗ 
hängenden Band Griechenland und die Türkei von Rumä⸗ 
nien trennen und die ganze Balkanhalbinſel gewiſſermaßen 
abriegeln, nicht ohne Bedeutung für die politiſche Rolle, 
die das neue, wenn auch ungeſchriebene Bündnis in A 
europa einmal ſpielen kann. 


Militärischer Hilfsdienſt in Polen. 


Ein bereits veröffentlichtes Dekret des Staatspräſi⸗ 
denten führt die Dienſtpflichtim ſog. militäri⸗ 
ſchen Hilfsdienſt bei Kriegsausbruch oder bei Anord⸗ 
nung der Mobiliſation ein. 


Dieſe Dienſtpflicht kann aber auch in Friedens⸗ 
zeiten auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſterrats 
eingeführt werden, wenn das Intereſſe der ſtaatlichen 
Sicherheit das erfordern ſollte. Der militäriſche Hilfsdienſt 
beſteht in Wach- und Verbindungsdienſt, in der Verwen⸗ 
dung bei Luftabwehr und Gasſchutz ſowie im techniſchen, 
Bureau⸗ und Sanitätsdienſt oder in der Ausübung anderer 
Funktionen, die im Intereſſe der ſtaatlichen Sicherheit er- 
forderlich erſcheinen. 


Von der Dienſtpflicht werden diejenigen Männer im 
Alter von 17 bis 60 Jahren erfaßt, die keinen aktiven 
Dienſt leiſten oder zum Dienſt in der Reſerve oder im 
Landſturm nicht verpflichtet ſind. Zum militäriſchen Hilfs⸗ 
dienſt können auch Frauen im Alter von 19 bis 
45 Jahren herangezogen werden, die in Friedenszeiten die 
Vorbereitung zum militäriſchen Hilfsdienſt beendet haben 
oder ſich freiwillig hierzu melden. 

Befreit ſind vom Hilfsdienſt die Geiſtlnzen, Senatoren 
und Abgeordneten und die phyſiſch Benachteiligten. Ber 
freiung können ferner erzielen Richter und Staatsanwälte 
ſowie ſtaatliche Beamte und Angeſtellte der Kriegsinduſtrie. 


—— 


rescu und den Tod des Unterſtaatsſekretärs Mavxrodi 


Spanien und Numänien. 


Wie die Havas⸗Agentur erfährt, hat Außenminiſter 
Titulescu als erſter dem Miniſterpräſidenten Tataresen 
ſein Rücktrittsgeſuch überreicht, das auch angenommen 
wurde. Aus Kreiſen, die dem Außenminiſter Titulesen 
naheſtehen, wird bekannt, daß ſich Titulescu nicht bereit 
finden wird, das Außenminiſterium im neuen Kabinett 
Tatarescu wieder zu übernehmen. 


Beunruhigung in Paris 
Wee der rumäniſchen Kabinettskriſe. 


Paris, 2. Oktober. (DNB) Die rumäniſche Miniſter⸗ 
kriſe gibt in franzöſiſchen politiſchen Kreiſen Aulaß zu leb⸗ 
haften Beunruhigungen. Man vermutet, daß nunmehr 
Tatarescu ſelbſt das Außenminiſterium übernehmen wird 
und befürchtet, daß die rumäniſche Außenpolitik dann 4 
einen anderen Kurs nehmen könnte. Beſondere Bee 
fürchtungen beſtehen hinſichtlich des Zuſammenhaltens der 5 

Kleinen Entente. f 

Es wird betont, daß es ſich nicht nur um eine formale 

Umbildung, ſondern um eine 


tiefergehende Anderung der ganzen rumäniſchen 1 
Außenpolitik 5 
handelt. Titulescu gehe, weil ſein Miniſterpräſident, ſeine N; 


Kollegen und die Mehrheit jeiner Partei eine Politik ab⸗ 
lehnten, die darauf hinauslaufe, den Wolf — d. h. Sowjet⸗ 
rußland — in die Hürde zu laſſen. Sein Abtritt bedeute, 
daß Rumänien ſich von Frankreich entferne. Das jet eine 


Folge der ſowjetfreundlichen Politik des Quai d'Orſay. 
Rumänien ſei damit auf die Verluſtliſte zu ſetzen, 
auf der bereits Polen ſtehe. 
Oeuvre“ hält den Rücktritt Titulescus als ſehr 
beunruhigend für diejenigen Kreiſe in Frankreich und 
Europa, die vor allem auf Erhaltung des status quo bedacht 2 
eien, In Bukareſt mache ſich, wie faſt überall in der Welt, 
das Bedürfnis nach neuen Formeln und neuen Mannen 
bemerkbar. Die Gegner der Kleinen Entente würden 
ſonders glücklich fein, wenn fie ſich Tituleseus ente d Br 
könnten, der wohl am meiften für die Einigung der Kleinen ir 
Entente getan babe. N: 
Das „Journal“ ſchließlich meint, daß Becks Erklärung 5 
4 


Das „O 


in der Minderheitenfrage in Genf direkt zum Ausbruch der 
Regierungskriſe in Rumänien beigetragen habe. 


Hitler ſchlügt Muſſolini ein Rompromiß vor? 


Nach einigen Tagen ſoll der Deutſche Botſchafter am 
Quirinal, von Haſſel, der augenblicklich in Berlin weilt, BE 
nach Rom zurückkehren. Im Zuſammenhange damit will 
der römiſche Korreſpondent des „Iluſtrowauy Kurjer Co⸗ 
dzienny“ in Erfahrung gebracht haben, daß Herr von Haſſel 
konkrete deutſche Vorſchläge nach Rom mitbringen ſoll, die 
eine Wiederherſtellung korrekter Beziehungen zwiſchen Rom 
und Berlin ermöglichen würden. Der wwuchee Vorſchlag 
ſei dabei die 


Beſeitigung des Konflikts 
in der öſterreichiſchen Frage 


Berlin halte an dem Standpunkt feſt, daß das Deutſche 
Reich weder faktiſch noch formell einer Verſchwörung in 
Oſterreich beſchuldigt werden kann. Um aber das in Rom 
darüber herrſchende Mißtrauen zu brechen, wolle Hitler 
Muſſolini eine 

zehnjährige Garantie der Unabhängigkeit 
Sſterreichs 
anbieten. Die deutſch⸗italieniſche Verſtändigung in der öſter⸗ 10 
reichiſchen Frage ſoll, nach den Gerüchten über die deutſchen 
Vorſchläge, den Punkt enthalten, daß Deutſchland in der 
Frage Sſterreichs (vorausgeſetzt, daß Sſterreich weiterhin er 
unabhängig bleiben wird) ee 


gleiche Rechte mit Italien 


erhalten würde. Aus dem Verlauf der Genfer Verband ⸗ f 
lungen über die Garantie der Unabhängigkeit Oſterreichs 
geht, nach dem Bericht des römiſchen Korreſpondenten des 
„Sluftrowany Kurjer Codzienny“, hervor, daß Italien, 
nachdem es in Sſterreich eine ſtarke Poſition erlangt hat, 
dieſe nicht gegen Deutſchlan d ausſpielen wolle. 
Rom wolle alſo nicht eine ſölche Konſtellation zulaſſen, in 
der Berlin allein über Sſterreich zu entſcheiden hätte, 
aber auch nicht eine ſolche Konſtellation, die danach aus⸗ 
ſehen würde, als ob ſie ſich gegen Deutſchland richte. 
Muſſolini halte alſo an ſeiner Idee, Deutſchland zur; 
Zuſammenarbeit am Donauproblem einzubeziehen feſt, 
wobei dieſe Zuſammenarbeit nicht ausſchließlich einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Charakter hätte. Die Korreſpondenz ſchließt mit 
der Ankündigung, daß die Vorſchläge, die binnen kurzem 
Herr von Haſſel im Namen Hitlers Muſſolini van 3 
wird, ſicher ſenſationeller Natur ſein würden. ! 


Polniſche Stimmen NN 
zur Oeſterreich⸗Ertlärung in Genf. 

Warſchau, 2. Oktober. (Eigene Meldung.) Die 
„Gazeta Polſka“ ſchreibt zur gemeinſamen Erklärung Frank⸗ 
reichs, Englands und Italiens zur Oſterreichfrage in einem 
Genfer Bericht: Die Erklärung, die eigentlich die Krönung 
einer Verſtändigung in der öſterreichiſchen Frage hätte er 2 


\ 


follen, ſei höchſtens Ausgangspunkt neuer ſchwieriger 
Verhandlungen geworden. Das Problem bleibe das 
gleiche wie vorher. Der „Kurjer Poranny“ ſagt zur glei- 
chen Angelegenheit, für die Unabhängigkeit Öfterreich3 habe 
die Erklärung vom 27. September geringe Bedeutung, 
da fie nur wiederhole, was ſchon gejagt war. Große Be⸗ 
deutung beſitze ſie dagegen nicht als Verſtändigung, ſondern 
als Anzahlung auf eine Verſtändigung zwiſchen 
Frankreich und Italien, die das politiſche Haupt⸗ 
ziel Barthous ſei. 


Der Faſzismus glaubt nicht 
an einen ewigen Frieden. 


Der J. N. S.⸗Dienſt veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung, die der amerikaniſche Journaliſt H. R. 
Knickerbooker mit Muſſolini über die Ausſichten auf 
Erhaltung des Friedens in Europa und die Mit⸗ 
wirkung Italiens an dieſer Aufgabe gehabt hat. 


Einleitend ſtellte der Duce feſt, daß Italien in der Lage 
geweſen ſei, bisher fünf Millionen Mann zu mobiliſieren. 
Unter den neuen Militärgeſetzen werde aber Italien acht 
Millionen Mann unter Waffen ſtellen. Italien, ſo 
betonte Muſſolini, müſſe aufrüſten. Es ſei gezwungen, jeden 

Knaben und jeden Mann ſo auszubilden, daß er das Höchſt⸗ 
maß ſeiner Kampfkraft entwickele. 


Im weiteren Verlauf der Unterredung gab Muſſolini 
dem amerikaniſchen Journaliſten einen ausführlichen Über⸗ 
blick über das italieniſche Ausbildungsprogramm der italieni⸗ 
ſchen Jugend. Das Programm ſieht bekanntlich eine 
zweifährige 

Zwangsmitgliedſchaft der Knaben vom ſechſten 
i a Lebensjahre ab . 
bei der Jugendorganiſation vor, vom 8. bis 14. Lebensjahr 
gehört der Knabe der Balilla an und dient dieſer bis zum 


Kiienbahnunglüd in Galizien. 


10 Tote, 20 Verletzte. 


Krakau, 2. Oktober. (Eigene Meldung.) In der Nähe 
der Station Krzeſzowice iſt der nach Zebrzedowice fahrende 
Schnellzug Nr. 107 auf den aus Gdingen kommenden Schnell⸗ 
zug Nr. 7 infolge ſtarken Nebels aufgefahren. Nähere Ein⸗ 
zelheiten über die Kataſtrophe liegen noch nicht vor. Bis 
jetzt iſt bekannt, daß bei dem Unfall zehn Perſonen ums 
Leben gekommen und zwanzig Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. 


18. Lebensjahre als Avant Guardiſti. Bis zum 21. Jahre 
iſt er Jungfaſziſt, und danach gehört er bis zum 32. Lebens⸗ 
jahr der regulären Armee an. Vom 32. bis 55. Jahre iſt er 
Reſerviſt. Der Italiener iſt damit praktiſch vom ſechſten 
bis zu ſeinem 55. Lebensjahre Soldat. Durch intenſive Aus⸗ 
bildung ſind, ſo betonte Muſſolini, die Knaben imſtande, 
Maſchinengewehre wie die älteſten gedienten Soldaten, ſelbſt 
bei Dunkelheit auseinanderzunehmen und wieder zuſammen⸗ 
zuſetzen. 

Die militäriſche Ausbildung der jungen Ge⸗ 
neration in der Balilla und anderen faſziſtiſchen Organi- 
ſationen hat, ſo betonte Muſſolini weiter, ihr Vorbild in der 
Doktrin des Faſzismus. Der Faſzismus will den Frieden 
erhalten, ſolange wie moglich. Der Faſzismus glaubt aber 
nicht an die Möglichkeit eines ewigen Friedens. Er be⸗ 
trachtet das Leben als Kampf und iſt bereit, jedes damit 
verbundene Riſiko hinzunehmen. Ich habe immer erklärt, 
daß wir gegen ein bequemes Leben ſind, ich glaube nicht an 
Prophezeiungen. f 

Auf die Frage Knickerbookers, ob er den Militarismus 
als etwas Notwendiges oder nur als ein notwendiges Übel 
betrachte, antwortete Muſſolini: 

„Der Militarismus iſt die höchſte Form 
der moraliſchen Erziehung eines Volkes. 


Der Draht Berlin⸗Moskau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Unter diefer Aufſchrift bringt der „Kurjer Warſzawſki“ 
in ſeiner Abendausgabe vom 28. September einen Artikel, 
deſſen Ausführungen einiger Beachtung wert ſind. Obwohl 

% dieje Ausführungen ihren Zweck, Argwohn gegen Deutſch⸗ 

land zu ſäen, nicht im mindeſten verfehlen, enthalten ſie 
manche an und für ſich intereſſante Bemerkungen. Der Ar⸗ 
tikel iſt mit der Chiffre: „Vidi“ verſehen, mit welcher ein 
ehemaliger aktiver Diplomat, der ſeinerzeit als 

Legationsſekretär der Polniſchen Geſandtſchaft in Berlin, 

a als Legationsrat im Haag tätig war, zu zeichnen 

pflegt. 

„Unmittelbar vor dem Eintritt Rußlands in den Völker⸗ 
bund — ſo beginnen die Ausführungen des bezeichnenden 
Artikels — hat die Deutſche Regierung ihre negative 
Stellung zum Oſtpakt in der Form eines öffent⸗ 
lichen Communiqués formuliert. Die Argumente, auf welche 

‚fie ſich berufen hat, waren nicht überzeugend. Mit Aus⸗ 

c nahme eines einzigen, dem man immer Rechnung tragen 

8 muß: Daß Deutſchland kein politiſches Intereſſe daran 

habe, einem kollektiven Garantiepakt beizutreten. Das 

bedeutet aber nicht, daß es, die Tür auf der einen Seite zu⸗ 
ſchlagend, nicht Ermittlung einer anderen 
Pforte nach Rußland denkt. Der Reichsaußenminiſter 
von Neurath hielt bald darauf in Stuttgart eine Rede, in 
der Rußland zwar nicht ausdrücklich erwähnt wurde, die ſich 
jedoch durch eine beſondere Sanftheit des Tones auszeichnete 
und gewiſſe bezeichnende Anſpielungen enthielt.“ 

Der diplomatiſche Ver aſſer des Artikels glaubt, daß die 
Stelle in der Rede des Reichsaußenminiſters, an welcher der 
Wunſch aufrichtiger Verſtändigung „von Staat zu Staat“ 

„ohne Allianzen und Allianzgruppen“ ausgeſprochen wurde, 

ſich außer auf Frankreich, vor allem auf Sowjetrußland 

bezogen hat und daß Herr von Neurath angeblich zu verſtehen 
gegeben habe, er ſtrebe nach einer unmittelbaren 

Verſtändigung mit Rußland ... Herr von Neu⸗ 
1 rath habe — wie der Verfaſſer meint — in dieſer Rede eine 
Scheidung der deutſchen Außenpolitik vom ideologiſchen 

Konflikt zwiſchen dem Nationalſozialismus und den Sowjets 
vollzogen. 

Beteiter weiſt der Verfaſſer auf einen einige Tage vor der 

Neuxrath⸗Rede erſchienenen Leitartikel der „Kölni⸗ 

ſchen Zeitung“ hin, den er als „ſenſationel!“ be⸗ 

zeichnet. Aus dem Gedankengange dieſes Artikels hebt er 

u. a. die Kritik hervor, welche das hervorragende deutſche 

Blatt an der Pol tit Japans übt uno die objektive 

Anarkennung, welche der Politik Rußlands und 

Frankreich's gezollt wird. So räumt das deutſche Welt⸗ 
blatt, welches von d. Diplomaten aller Länder als authen⸗ 

0 tiſche Quelle der Orientierung über die Außenpolitik des 

Reiches betrachtet und daher fleißig geleſen wird, u. a. ein: 

man könne nicht beſtreiten, daß obwohl der Eintritt Ruß⸗ 

lands in den Völkerbund ſeine unangenehme Seite für 

8 . franzöſiſch⸗ruſſiſche Aktion 
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| beſtbt⸗ g für den Weltfrieden 

Der Verfaſſer des 

Berlin Moskau“ 
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polniſchen Artikels über den „Draht 
ſchließt aus dem oben geſagten, daß 


Berlin, 2. Oktober. (DNB) Aus Anlaß des Ge⸗ 
burtstages des verewigten Reichspräſidenten, Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, iſt am 2. Oktober um 
Uhr vormittag eine Ehrenwache des Reichs⸗ 
eeres am Tannenberg⸗Denkmal aufgezogen. Je ein 
roten iſt am Sarkophag, vor dem Marſchallturm 
und am Haupteingang des Denkmals bis 8 Uhr abends 
aufgeſtellt. Der Befehlshaber im Wehrkreis I, General- 
leutnant von Brauchitſch, hat im Auftrage des Füh⸗ 
rers einen Kranz niedergelegt, der die Aufſchrift trägt: 
„In Dankbarkeit und Treue, Adolf Hitler“. 
Eein weiterer Kranz, der mit einer Schleife in den 
Farben der Reichskriegsflagge geſchmückt iſt, wurde im 
uftrage des Reichswehrminiſters niedergelegt und trägt 
Beſchriftung „Die dentſche Wehrmacht“. 

* 


ie Hindenburgſpende 
. zu Hindenburgs Geburtstag. 
Berlin, 2. Oktober. (DNB) Gemäß der von dem ver⸗ 
ewigten Reichspräſidenten noch zu Lebseiten getroffenen 
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Deutſchland damit ſeinen Rückzug aus der „kriegeriſchen 
projapaniſchen Politik“ und „die Notwendigkeit 
einer Orientierung in der Oſtpolitik“ moti⸗ 
viere. Im weiteren Verlauf ſeiner Betrachtung führt der 
ehemalige Diplomat folgendes aus: 


„Man muß zugeben, daß der Rückzug Deuſchlands ge⸗ 
lungen iſt, vor allem deswegen, weil er erfolgt war, bevor 
das reifende ſowjetruſſiſch⸗japaniſche übereinkommen in der 
Frage des Verkaufs der oſtchineſiſchen Bahn 
zur vollendeten öffentlichen Tatſache geworden iſt. Es iſt 
auch möglich, daß vertrauliche Verſuche einer unmittelbaren 


deutſch⸗ruſſiſchen Verſtändigung bereits unternommen wur⸗ 


den. Es ſind nämlich gewiſſe Vorbedingungen dazu in der 
inneren Situation Deutſchlands eingetreten. Seit 
dem 30. Juni regiert dort nicht ausſchließlich der Hitleris⸗ 
mus. Einen großen Einfluß, zumal auf die Außenpolitik, 
übt die Reichswehr aus. Bei der Reichswehr iſt aber 
die Politik der Verſtändigung mit Rußland traditionell. 
Der „Paris⸗Soir“ hat unlängſ! die Nachricht gebracht, 
daß Muſtapha Kemal⸗Paſcha zwiſchen Berlin und Moskau 
vermittelt hätte. Die Deutſche Botſchaft in Ankara (Angora), 
hätte ſich an ihn mit der Bitte gewandt, die Rolle eines 
. = 2 een 15 x Anfügen Muſtapha Kemal 
oll ſeine freundſcha e Intervention von zwei in⸗ 
gungen abhängig gemacht beben NR er 
ſowjetfeindlichen Kampagne in Deutſchland und dem Ver⸗ 
1 die Aktion der Schürung des ruſſiſch⸗japaniſchen 
onflikts. 


„Wir wiſſen nicht — ſo ſchließt der polniſche Verfaſſer — 
worauf ſich die Informationen des Pariſer Blattes ſtützen, 
und wir ſind auch nicht imſtande, ihre Richtigkeit feſtzuſtellen. 
Es wäre aber leichtſinnig, mit der Möglichkeit einer Wendung 
der Oſtorientierung Deutſchlands in der Richtung der Ver⸗ 
ſtändigung mit Sowjetrußland nicht zu rechnen. Vergeſſen 
wir nicht, wie viele Jahre hindurch man in unſeren diplo⸗ 
matiſchen und politiſchen Kreiſen an „die ſowietruſſiſch⸗ 
deutſche Verſchwörung“ geglaubt hat, obgleich dieſe 
von Locarno an abzuſterben begann und noch vor der Macht⸗ 
ergreifung Hitlers zur Legende geworden iſt. In gleichem 
Maße wäre es unvorſichtig, ein Gleichberechtigungsſyſtem auf 
Hitlers programmatiſche Theorieen oder auf die Dauerhaftig⸗ 
keit des Gegenſatzes zwiſchen der Hitlerſchen und der ſow⸗ 
jetiſtiſchen Ideologie zu ſtützen.“ 


Nicht alles iſt in dieſen Ausführungen auf das Konto des 
Reſſentiments und des grundſätzlichen Beſſerwiſſens eines 
kaltgeſtellten ehemaligen Diplomaten zu ſetzen. In dieſem 

rei ſind einige Ingredienzen vorhanden, die zu beachten 
wären. Frankreich hegt Befürchtungen — oder heuchelt 
ſolche — bezüglich der Möglichkeit, daß die Sowjets, nach⸗ 
dem ſie bereits im Völkerbund ſitzen, es jetzt für vorteilhaft 
anſehen, ſich hinterrücks und plötzlich mit Deutſchland 
zu verſtändigen. Jedenfalls iſt der Hinweis auf dieſe 
Möglichkeit dazu beſtimmt, die Polniſche Regierung bange 
zu machen und ihren Widerſtand gegen den Oſt⸗ 
pakt zu brechen. 

* 


Der Deutſche Botſchafter in Moskau. 


Moskau, 2. Oktober. (PAT) Der neu ernannte Bot- 
ſchafter des Deutſchen Reiches für Sowfetrußland, Graf 
von der Schulenburg, iſt in Moskau eingetroffen. 


Verwendung hat ſeine Schöpfung, die Hindenburgſpende, 
auch diesjährig zum 2. Oktober wiederum 425000 Mark an 
notleidende Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene und 
Veteranen ausgezahlt. 2831 Perſonen wurden mit je 150 
Mark bedacht, um den bevorſtehenden Winter leichter er⸗ 
tragen zu können. 

* 


Auflöſung der Chriſtlich⸗ſozialen Partei 
in Oeſterreich. 
Aus Wien wird gemeldet: 5 
Der chriſtlich⸗ſoziale Parteivorſtand hat 
nach einer langen, bewegten Beratung, auf der auch 
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg das Wort ergriff, den 
Beſchluß auf Auflöſung der Ehriſtlich⸗ſozialen 
Partei gefaßt. a 
Es wurde eine Entſchließung gefaßt, in der zum 
Ausdruck gebracht wird, daß die Chriſtlich⸗ſoziale Partei 
ſich völlig in die Vaterländiſche Front unter Preis⸗ 
gabe ihrer Organiſation eingliedere. Die chriſtlich⸗ſoziale 
Parteikorreſpondenz wird unter einem anderen Namen 
weitergeführt werden. 5 


—— — — 
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Die Antwort der Saar an Barthon, 


Saarbrückn, 1. Oktober. (DNB) Die Landesleitung 
der Deutſchen Front hat an den franzöſiſchen Autzen⸗ 
miniſter Barthou ein Telegramm gerichtet, in dem ſie ſich 
gegen die Note Barthous anden Völker bund⸗ 
rat wendet. In dem Telegramm wird u. a. ausgeführt: 
Im Intereſſe des Saarvolkes könne man unmöglich zugeben, 
daß die Souveränität Deutſchlands nach der Rückgliederung 
BR irgendwelche neuangeſtrebten Bindungen angetaftet 
werde. 

Die Erörterung der Frage, ob das Saargebiet 0 
ganz oder zum Teil zu Frankreich zurückkehre, 
ſcheide für das Saarvolk vollkommen aus. 

Was der Status duo für das Saargebiet politiſch be⸗ 
deute, ſei auf Grund von fünfzehnjährigen Erfahrungen ge⸗ 
nugſam bekannt. Unter dieſem Status quo ſei es möglich 
geweſen, daß der franzöſiſche Präſident der Regierungs⸗ 
kommiſſion am 6. Auguſt 1920 den Belagerun gszu⸗ 
ſtand über das Saargebiet verhängte, dem franzöſi⸗ 
ſchen Militär, das ſich rechtswidrig tee auf⸗ 
üb 


S 


hielt, die geſamte Polizeibefugnis ertrug und 
gleichzeitig franzöſiſche Kriegsgericht d einrichtete, 
denen alle deutſchen Saareinwohner unterworfen wurden. 
Hunderte von Deutſchen ſeien unter dieſem Status quo aus 
dem Saargebiet ausgewieſen und aus ihrer Hei⸗ 
mat vertrieben worden. 

Das Telegramm fährt dann fort: Der Präſident Rault 
hat denn auch vor dem Völkerbundrat ganz offen zugegeben, 
daß er unter dieſem status quo als franzöſiſches Mitglied 
der Regierungskommiſſion den Anweiſungen Rechnung zu 
tragen habe, die ihm Frankreich gebe, und daß er die 
Intereſſen Frankreichs im Saargebiet ſpeziell zu 
vertreten habe. Er habe es überhaupt als Aufgabe des 
Präſidenten der Regierungskommiſſion angeſehen, „die 
Autonomie des Saargebiets durch Löſung der Bande, 
die das Gebiet in politiſcher wie in verwaltungstechniſcher 
Hinſicht mit dem Deutſchen Reich verknüpften, zu 
verwirklichen.“ Er hat das ſogar als ſeine wichtigſte 
Aufgabe bezeichnet. Wenn Sie nun in Ausſicht ſtellen, 
daß bei der Ausarbeitung des künftigen Saarſtatuts ein 
breiter Platz für die Mitarbeit der Bevölkerung 
geſchaffen würde, daß ſchon jetzt die Möglichkeit vorzu⸗ 
bereiten ſei, dieſes Statut zu ändern, ſo müſſen wir Sie 
auf § 34 des Saarſtatuts aufmerkſam machen, der wörtlich 
zu dieſem Teile lautet: „Eine Abſtimmung findet über fol⸗ 
gende drei Fragen ſtatt: a) Beibehaltung der durch 
den gegenwärtigen Vertrag und dieſe Anlage geſchaffenen 
Rechtsordnung.“ Dieſe Rechtsordnung kann alſo durch 
einen Beſchluß des Völkerbundrats nicht geändert 
werden. 1 

Eine Anderung ohne die Zuſtimmung ſäm tlichen 
Unterzeichner des Verſailler Vertrages, alſo auch 
Deutſchlands, wäre ein glatter Rechtsbruch. 
Status quo bedeutet aber, daß das Saargebiet nach wie vor 
autokratiſch von einer ausländiſchen Regierung verwaltet 
werden muß. f 

Was der status quo im übrigen bringen wird, beweiſt 
die Tatſache, daß ein Teil der franzöſiſchen Wirtſchaft ihre 
Übergangsmaßnahmen für den status quo damit 5 
daß ſämtlichen Beamten und Angeſtellten gekündigt und 
dieſe Kündigung damit begründet wird, „daß fie bei def 
jetzigen ee eee quo, einer 2 

Tätigkei 10 unß PT ren an. lie 

die ; Zukunft ihrer Beamten und Angeſtellten nicht mehr 
ſicherſtellen könne.“ 5 

15 Wir wiſſen, Herr Miniſter, daß das Volk, das Sie die 
Ehre haben zu vertreten, den Frieden will, genau ſo wie 
das deutſche Volk. Wir hier im Saargebiet glauben und 
hoffen, daß für die Saarfrage eine Löſung gefunden werden 
wird, die uns die Gewähr eines dauernden Friedens 
bringt. 0 5 

Der Vertrag von Verſailles ging bei der Ab⸗ 

trennung von falſchen Vorausſetzungen aus, die 

: im Urteil der Welt bekannt find. 

Das deutſche Volk an der Saar wird ſich ſtets zu jeinem an“ 
geſtammten Vaterland bekennen, erſt recht, nachdem 
es weiß, daß es von einem Mannegeführt wird, 1 


nichts weiter als den Frieden der Welt und das Beſte 
ſeiner Nation will. 

Wir N uns deshalb immer . 

bekennen, ebenſo wie die wenigen oſen, die 

im Saarzebiet find, ſich zu Frankreich bekeunen⸗ * 
Was im übrigen die Verlängerung des Status quo für den 
Frieden Europas heißen würde, hat bereits im Jahre 1929 
der Ihnen bekannte Herr Matthias Braun, ein jetziger 
Vorkämpfer der Beibehaltung dieſes widernatür 
lichen Zuſtandes, klar erkannt und in vortrefflicher 
Weiſe zum Ausdruck gebracht: * 

„Es iſt die Sorge aller Der und Europäer, 
insbeſondere aber unfere eigene Saarſorge, zu ver⸗ 
hüten, daß an der Südoſtecke des Reiches ein 
zwettes Elſaß⸗Lothringen entſteht, das eine 
neue tauſendjährige Erbfeindſchaft zwiſchen zwei 
Völkern aufrichtet, deren gegenſeitige Ergänzung das 
Glück Europas und der Welt bedeuten könnte! f 
Herr Miniſter, Sie haben in eine Debatte eingegriffen, d 
uns zu dieſen Ausführungen gezwungen hat. a 

Wir achten die franzöſiſche Ehre, und hatten 

auch erwartet, daß Sie die Ehre des dent: 
chen Volkes an der Saar achten. Wir be⸗ 
kennen feierlich: So wenig wie wir dem fran⸗ N 
zöſiſchen Volk zumnten, daß ihm ein Dent⸗ 
ſcher in feine ureigenſten Belange hineinredet, 14 
io ſehr wehren wir uns dagegen, daß Sie als 1 
franzöſiſcher Miniſter unſerer deutſche 5 
völkiſche Zukunft beſtimmen wollen. 0 


ueberſchwemmungstataſtrophe 
im Juli. Ber" 


Der Schaden der 


Die große Überſchwemmungskataſtrophe, die im Juli 
Galizien uns das mittlere Polen beimſuchte, hat nach den 
vorläufigen Berechnungen einen Materialſchaden von übe 
10 Millionen Zloty hervorgerufen. 175 Brücken wurde 
zerſtört und 250 beſchädigt. 2800 Quadratkilometer dan 
find überſchwemmt worden. 1300 Dörfer mit 220 000 Ein- 
wohnern wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Die freioilli⸗ 
gen Sammlungen ergaben bisher 63 Millionen Zloty. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Ottober 1934. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausbrück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Oktober. 


Temperaturen wenig verändert. 


i biet 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Ge 
am Tage vorwiegend heiteres Wetter bei eg 
veränderten Temperaturen an, morgens ſtellenweiſe Nebel, 
ſchwache, meiſt ſüdliche Winde. 


Ein intereſſanter Meineidsprozeß 


fand vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgericht 
ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 33 jährige Landwirt E. 
Hundt aus Seeort, Kreis Kolmar. Die Hintergründe dieſes 
Prozeſſes ſind folgende: Anfang vorigen Jahres inſerierte 
der Angeklagte, daß er für ſeine Landwirtſchaft einen Käufer 
ſuche. Kurze Zeit darauf erhielt er von der Vermittlungs⸗ 
firma Meckelburg aus Poſen ein Schreiben, in dem dieſe 
den Beſuch ihres Vertreters zwecks Beſichtigung der zum 
Kauf beſtimmten Landwirtſchaft anſagte. Am 28. März f 
ſich auch verabredungsgemäß der Vertreter auf der Land⸗ 
wirtſchaft ein. Gleich bei der Ankunft des Vertreters, der 
ſich als Jakob Meckelburg vorſtellte, hatte der Angeklagte ge 
wiſſe Zweifel an der Perſon dieſes Vertreters, da er in 
dieſem einen ihm flüchtig bekannten Landwirt Auguſt Otto, 
zu erkennen glaubte. Auf die Verſicherung des M., daß er 
tatſächlich der Inhaber der Vermittlungsfirma in Perſon ſei, 
beruhigte ſich der Landwirt und zahlte an dieſen nach er 
folgter Beſichtigung an Reiſeſpeſen den Betrag von 50 Zlolv. 
Wiederum einige Tage ſpäter hatte der Angeklagte zufällig 
in der Kreisſtadt zu tun und begegnete dort dem Landwirt 
Nuguſt Otto, der, als er den Angeklagten auf ſich zukommen 
ſah, ſchleunigſt verſchwand. Mit Hilfe der Polizei ſtellte 
H. den Wohnort des O. feſt. Als der Angeklagte von der 
Firma Meckelburg ein Schreiben erhielt, daß ſie einen ge⸗ 
eigneten Käufer für die Landwirtſchaft nicht nachweiſen 
könne, wurde dieſer in ſeiner überzeugung beſtärkt, daß es 
ſich in dem Vermittler um keinen anderen, als den Landwirt 
Otto handelte, weshalb er gegen dieſen Anzeige wegen 
Betruges erſtattete. Otto wurde vom Gericht in Margonin 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der Verurteilte reichte nun von ſich aus Anzeige gegen 
Hundt ein, in dem er dieſen beſchuldigte, in dem Prozeß 
gegen ihn als Zeuge wiſſentlich einen Meineid geleiſtet zu 
haben. Otto will nämlich weder auf der Landwirtſchaft des 
H. geweſen ſein, noch Geld in Empfang genommen haben. 
Gegen Hundt fand bereits eine Verhandlung in Wirſitz ſtatt, 
die jedoch zwecks Ladung von Zeugen vertagt und jetzt vor 
dem hieſigen Bezirksgericht fortgeſetzt wurde. Intereſſant 
ſind nun die Zeugenausſagen in dieſem Prozeß, zu dem auch 
als Zeuge, der Inhaber der Vermittlungsfirma Jakob 
Meckelburg geladen iſt. Es haben ſich zwei Parteien von 
eugen gebildet. Während die eine Partei feſt behaußtet, 
ite fet auf der Landwirtſchaft des Angeklagten geweſen, 
beſtreitet die andere Partei dies entſcheeden. Der Zeuge 
Meckelburg ſagt aus, daß der Angeklagte, als er ihm feine 


Ankunft mitteilte, dieſer ihn perſönlich vom Bahnhof mit dem 
Auf eine Reihe von Fragen des 

Wetter an jenem Beſuchstage, wie | 

der Wagen ausgeſehen habe, mit dem er vom Bahnhof ab⸗ 


Wagen abgeholt habe. 
Staatsanwalts nach dem 


geholt worden war, uſw. machte der Zeuge unſichere und un⸗ 
genaue Tngaben. Ferner ergibt die Vernehmung dieſes 
Zeugen, daß er bereits wegen Betruges vorbeſtraft ſſt und 
gegen ihn noch einige weitere Verfahren wegen ähnlicher 
Vergehen ſchweben. Belaſtend für den Zeugen iſt der Um- 
ſtand, daß, als er von der Verurteilung des Otto erfahren 
hatte, es nicht für nötig erachtete, ſich beim Gericht zu melden 
und anzugeben, daß nicht Otto, den er, wie aus der Verhand⸗ 
lung hervorgeht, kenne, ſondern er bei dem Angeklagten 
orte war. Von den 50 Zloty hatte er dem H. bereits 
5 Zloty zurückerſtattet. Otto, als Zeuge vernommen, be- 
. auf der Landwirtſchaft nicht geweſen zu fein Eine 
ey: Bir Ahnlichkeit zwiſchen Otto und Meckelburg iſt nicht 
e Der Angeklagte, ſeine Frau und verſchiedene 
Berke leiben in ihren Ausſagen dabei, daß es ſich in dem 
ter um keinen anderen als den Auguſt Otto handelte. 


5 erlag endete ſchließlich mit der Verurteilung des 
Meineides für ſe Monaten Gefängnis, da das Gericht H. des 
Di oder Medgldig fand. Wer aber in Wirklichkeit, ob 
hat auch diefe Werne et dem Angeklagten geweſen ift, 
erhandlung nicht ganz klären können. 
H. wird gegen das Urteit Berufung anmelden 
8 . 


XS — 


S Neue Briefmarken. Im Zuſamme it dem 
neuen Poſttarif führt das e eee 
rium mit dem 1. Oktober auch 8 neue Briefmarken ein, 
und zwar: 1. Eine 25⸗Groſchen⸗Marke mit dem Bildnis 
des Marſchalls Pilſudſki, wie es bisher auf den 30⸗Groſchen⸗ 
Marten zu ſehen war, die vor nicht langer Zeit zur Ehrung 
des 20. Jahrestages des Ausmarſches der Legionen heraus⸗ 
8 wurden. Die neue Marke, die hellblau gehalten iſt, 

bird aus techniſchen Gründen erſt Mitte Oktober in Umlauf 
mi Auf ale können; 2. die frühere 80⸗Groſchen-Marke 
kau Mari „25 Groſchen“, darſtellend ein Motiv des Kra— 
dem enaltars; 3. die frühere 60⸗Groſchen⸗Marke mit 
fen“: 4. gen Adler erſcheint mit dem Aufdruck „55 Gro⸗ 
Befreiung Sp rüdere 1,20-Zloty⸗Marke mit einer Kopie der 
ER = (Mateiko) kommt mit Aufdruck „1 Zloty“ 
— N 5 ha 11 und 6. die 5⸗Groſchen⸗ und 15⸗Groſchen⸗ 
- arken e 12 den Aufdruck „Port Gdanſki“; 7. eine Zu⸗ 
chlagsmarke für den Verkehr innerhalb der Poſt mit dem 
Aufk ruck „Doplata 28 Groſchen“ auf der früheren 1-Zloty- 
Marke und dem Bildnis des Staatspräſidenten. Neu her 
ausgegeben wurden auch Poſtkarten mit einer 156⸗Gro⸗ 
chen⸗Marke, ſowohl einfache als auch ſolche mit Rückant⸗ 
ort, und Einzelkarten mit Wecroſchen⸗ und 30-Groſchen⸗ 
rken für den Auslandsverkehr. Außerdem kommen Kar⸗ 
it dem Aufdruck „15 Groſchen“ in Umlauf, auf denen 
uftrationen von Schnitzereien des Bildhauers Veit 
Grof vsfinden. Denſelben Aufdruck tragen auch die 20. 
a Marken mit dem polniſchen Adler. Es werden jetzt 
Rückantwortkarten für den Ortsverkehr mit dem Auf- 

„10 Groſchen“ herausgegeben. Aus Sparſamkeitsrück⸗ 


55 Poſtkarten ſolche mit Bildwerken von Veit Stoß 
Bertauf zer alten, | Erk 

een nalen wird das Miniſterium 
die . Karten in zen Verkehr Bringen 


iſt das Miniſterium gezwungen, ſtatt der neuen ge⸗ 


briggebliebenen Vorräten zu verkaufen. Erſt nach 


S8 Petroleum billiger. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 85 
wird die Verordnung des Staatspräſidenten veröffentlicht, 
durch die die Verbrauchsſteuer von Naphtha von 10,50 auf 
8 Zloty pro 100 Kilogramm herabgeſetzt wird. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Steuerherabſetzung erfährt der 
Ladenpreis für Naphtha eine weitere Senkung um 4, Pro⸗ 
zent. Auf dieſe Weiſe iſt der Kleinhandelspreis für 
Petroleum im Vergleich mit dem Preis, der am 10. Sep⸗ 
tember gefordert wurde, um etwa 25 Prozent geſenkt 
worden. 


§ Fünfzigjähriges Inbiläum der Klempnerinnung Am 
Sonntag konnte die hieſige Klempnerinnung auf ihr 50⸗ 
jähriges Beſtehen zurückblicken. Nach einem Feſtgottesdienſt 
in der Pfarrkirche fand in der Reſurſa Kupiecka eine Feſt⸗ 
verſammlung ſtatt. Der Innungsſekretär Buchholz gab 
einen geſchichtlichen Überblick über die Entwicklung, wobei 
er betonte, daß ſchon im Jahre 1853 der erſte Verſuch zur 
Schaffung einer Innung unternommen wurde. Die eigent⸗ 
liche Gründung der noch heute beſtehenden Innung erfolgte 
im Jahre 1884 durch Klempnermeiſter G. Lange. — So⸗ 
dann wurden Glückwünſche von den verſchiedenen Vertre⸗ 
tern der Behörden und den befreundeten Organiſationen 
dargebracht. 


§ Bei dem Herbſt⸗Königsſchießen der Bromberger 
Schützengilde wurde Schützenkönig Georg Keſterke mit 
95 Ringen bei fünf Schuß. Erſter Ritter wurde J. 
Budzinſki mit 91 Ringen bei fünf Schuß, zweiter Ritter 
A. Stryſzyk mit 84 Ringen bei fünf Schuß. Auf der 
Prämienſcheibe erhielten den erſten Preis Georg 
Keſterke mit 56 Ringen bei drei Schuß, den zweiten Preis 
T. Marmuromicz mit 56 Ringen bei drei Schuß, und den 
dritten Preis J. Wiechowiak mit 55. Ringen bei drei Schuß. 
Den Wanderpokal erhielt A. Stryſzyk. 


Mutterland. 


von Maria Kahle. 


Wo die Kinder Oeutſchlands in Fernen ſich neue 
Heimat erwählten, 

Wo die Ahnen den ſpielenden Enkeln von ihrem 
Volke erzählten, 

Wo Erinnerung goldene Kränze um alte Namen wand, 

Da iſt das Wort geboren vom deutſchen Mutterland. 

Mutter .. „ der ſüße Name, der Wärme und Her- 
kunft umſchließt, 

Mutterland ... ewiger Acker, dem Volkes Art ent- 
ſprießt! 


Mutterland! Mutterland! Aus den Feldern am 
Schwarzen Meer, 

Aus den Steppen der Wolga, aus des Kaukaſus 
Weingärten hallt es her. 

Wo des Südlands heiterer Himmel um deutſche 
Dörfer blaut, 

Und wo die Stadtmauern wehrhaft im Kranz der 
Karpathen ſtehn, 

Wo der Oſtſee graue Stürme um Hanſaſtädte wehn, 


Mutterland, Mutterland! aus tauſend Herzen es hallt, 
Es rauſcht um verfprengte Dörfer im grünen Böhmer⸗ 
wald, \ 
Es klopft im Hacken und Hämmern in Schleſiens 
"Hütten und Schächten, Be 1 4 
Es träumen von Poſen und Bromberg in lichten und 
In der Nordmark, in Danzig und Memel, wo die 
0 weiße Möwe fliegt, 
Ein . nr düſterer Wolke auf den hellen Küften 
egt; 


Mutterland! Mutterland! .. . Aufflutend trägt es 
der Rhein 

In „ ieh Frühlingswälder des alten Elſaß 

nein. 

Mutterland, dem unſ're Seele niemals entriſſen war, 

Schwört mit erglühtem Willen das deutſche Volk 
an der Saar. 

Mutterland, Mutterland! Ueber das Weltenmeer 

Kommt es wie Treugelöbnis von fernſten Küſten her. 


Vaterland! klingt es daheim, wo die Wehre des 
Staates wacht, 
Aber die Quellen des Herzens haben viel ſtärkere 


Macht, a 
Tiefgründig ftrömen fie hin durch die Völker, zum 
Arſprung gewandt, . 
. die ſuchen und wandern nach Mutter- 
lan J 


Mutter, der ſuße Name, der Wärme und Herkunft 
umſchließt, 
Mutterland, ewiger Acker, dem Volkes Art entſprießt! 


§ Die Beſchäftigung von auswärtigen Arbeitern war in 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung Gegenſtand einer 
Interpellation. Wir erhalten vom Stadtpräſidenten die Ab⸗ 
ſchrift eines Schreibens der Telephon verwaltung von Brom⸗ 
berg, in der zu den Vorwürfen, die in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung laut wurden, Stellung genom⸗ 
men wird. Aus dem Schreiben geht hervor, daß bei den 
Erdarbeiten, dem Legen der Betonröhren und den Pflaſter⸗ 
arbeiten 31 Perſonen beſchäftigt werden, von denen fünf 
auswärtige find, die als Meiſter und Inſtrukteure die Lei⸗ 
tung haben. Beim Legen der Kabel uſw. ſind 48 Arbeiter 
beſchäftigt, von denen 20 von der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Direktion Bromberg übernommen, 25 vom hieſigen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt angewieſen wurden, zwei, die von 
auswärts dem hieſigen Arbeitsvermittlungsamt überwieſen 
wurden ſowie ein Telephonfachmann. Wie aus dieſer Zu⸗ 
ſammenſtellung hervorgeht, wurden bei einer Geſamtzahl 
von 79 Arbeitern nur fünf auswärtige und zwar Spezia⸗ 
liſten eingeſtellt. f 5 


§ Einbrecher verſchafften ſich mit Hilfe von Dietrichen 
Eingang in die Wohnung der Frau Anna Walezak, Wolken⸗ 


ſtraße (Chmura) 4 in Jägerhof, wo fie 200 Zloty in bar 
ſtahlen. — Aus 


der Garage von Direktor Drews, 
Leſſingſtraße (Niemeywicza) 4 ſtahlen unbekannte Täter 
ein Paar Gummiſtiefel, ein Plaid, und ein Angorakaninchen. 


$ Ein netter Autokäufer. Bei einer Frau Roſa Bren⸗ 
der, Hoffmannſtraße (Piotra Skargi) 5, erſchien in dieſen 
Tagen ein Herr, der angeblich ein Auto kaufen wollte. Es 
kam jedoch zu dem Autokauf nicht, ſtatt deſſen mußte die 


Dame nach dem Fortgang des Fremden feſtſtellen, daß er 


ein Geldtäſchchen mit 30 Zloty hatte mitgehen heißen. 


den Räumen der früheren Loge, zu welchem die Mitglieder 


geſtellt, daß Leute andauernd Schweine kauften und ſchl 


Der iommijfarijhe Stadtpräſident von Poſen. 


G Poſen, 1. Oktober. Zum Regierungskommiſſar der 


Stadt Poſen iſt, nachdem die Wahl des Direktors der Bank 
Polſki, Dr. von Mieczkowſki, und des bisherigen Stadt⸗ 
präſidenten Ratajſki von der Staatsregierung nicht beſtätigt 


worden waren, der Generalſtabschef des Poſener Komman⸗ 


Nr 


N; 
3% 


dierenden Generals, Oberſt Erwin Wieckomffi, ernannt Ri 


worden; er wird fein Amt dieſer Tage übernehmen. g 
Der bisherige Stadtpräſident von Poſen, 
Ratajſki, der das Amt des Stadtpräſidenten feit etlichen 


Monaten vertretungsweiſe verwaltete, iſt von der Stadt⸗ 


verordnetenverſammlung zum Ehrenbürger Poſens g 
ernannt worden. Heute mittag wurde ihm im Rathauſe 


das künſtleriſch ausgefertigte Ehrendiplom überreicht. 


g Altſorge (Kwiejee), 30. September. Dem Bäckermeiſter 8 9 
Kelm in Grünthal ſtahl ein durchreiſender Handwerks⸗ 9 
burſche am hellen Tage während die Hausbewohner auf dem 


guten Gehrock und eine 


Felde beſchäftigt waren, dinen 
benachrichtigten 


Taſchenuhr. Dem am anderen Morgen 


Oberwachtmeiſter aus Dratzig gelang es, die Spur des Ein⸗ 


brechers zu ermitteln, und denſelben kurz vor Wronke zu 


verhaften. Die seftohlenen Sachen konnten dem K. zurück⸗ 
gegeben werden. Der Dieb wurde dem Gerichtsgefängnis 
in Filehne überwieſen. ; 

E Budzyn, 2. Oktober. Die diesjährige kirchliche 
Erntedankfeier wurde durch den 
e und den Neu-Brieſener Poſaunenchor ver⸗ 
ſchönt. 


Erntekrone in der Kirche angebracht. Ein Opfergang führte 
alle Anweſenden an dem mit Früchten und Ahren beſonders 


ſchön geſchmückten Altar vorbei, wobei für die notwendigen 
Ausbeſſerungsarbeiten an der Kirche von den Anweſenden 
145 Zloty geſpendet wurden. 

Crone (Koronowo), 1. Oktober. In der Nacht zum 
1. d. M. wurde dem Mechaniker Rudolf Schmidkiewioz 
aus Sanddorf ein Fahrrad Marke Rekord, Regiſtriernummer 


15886, Fabriknummer 20108, aus dem verſchloſſenen Raume 


Be: 
ſtohlen wurden aus der Wohnung des Eigentümers Guftan 


im Schützenhauſe im Grabiner-Wäldchen geſtohlen. 
00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 1. Oktober. 


Glaſer einige Anzüge und ein neues Bett. Der Schaden 
beläuft ſich ungefähr auf 50 Zloty. — Dem Bauern Emil 
Bettin von hier haben Korndiebe aus ſeiner Scheune 
10 Zentner Roggen geſtohlen. 

ex Exin (Keynia), 1. Oktober. 


abgehalten. Nachmittags fand im Dürerhaus eine Feier⸗ 
ſtunde ſtatt, die von der evangeliſchen Jugend veranſtaltet 
wurde. Aus den verſchiedenen Gedichten und Liedern, die 
vorgetragen wurden, und aus einem Laienſpiel ſprach die 
Verbundenheit des Bauern mit ſeiner Scholle. Es war 
eine ſchöne Erntedankfeier, die von zahlreichen Gäſten be⸗ 
ſucht war. 1 1 

2 Inowroclaw, 1. Oktober. In der Nacht zum Mon⸗ 
tag entſtand aus bisher unermittelter Urſache im Photo⸗ 


atelier des hieſigen Einwohners Huliſz ein Feuer 


durch welches das Atelier vollſtändig ausbrannte. Nach 
einhalbſtündiger angeſtrengter Tätigkeit der Feuerwehr war 
das Feuer gelöſcht. 


Der Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 


anſtaltete am Sonnabend ein geſelliges Beiſammenſein in 


des Vereins mit ihren Angehörigen ſich recht zahlreich ein⸗ 
gefunden hatten. Nach Begrüßung der Erſchienenen er⸗ 
freute der Männergeſangverein dieſelben durch zwei Lieder 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand das in ſieben Auf⸗ 
zügen zur Aufführung gebrachte Thaterſtück „Kunz Schnei⸗ 
dermeiſter auf dem Kaiſerhof“, für welches die Mitwirken⸗ 


hieſigen Jung⸗ 


Unter dem Geſang des Mädchenvereins wurde eine 


Am Sonntag wurde in 4 
der evangeliſchen Kirche ein Erntedankgottesdienſt 
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den reichen Beifall ernteten. Darauf trat der Tanz in feine 2 


Rechte. a 


Am Sonnabend abend verſuchte eine 26 Jahre alte weib⸗ 


liche Perſon ſich das Leben zu nehmen, indem fie eine 
größere Menge Salzſäure trank. Man brachte die Lebens⸗ 
müde ſofort in das hieſige Kreiskrankenhaus, wo ihr Hilfe 
zuteil wurde. i 


Auf dem Feldwege Matıvyy—Lojemo wurde eine M 
jährige weibliche Perſon in den Abendſtunden von dem 
30jährigen Jan Jrankowſki aus Szymborze überfallen 


und vergewaltigt. Der Täter wurde verhaftet. ; 
i Nakel, 1. Oktober. Auf ein 50 jähriges Beſtehen 


kehrslokal dient. Das Lokal erfreut ſich noch immer einer 
großen Beliebtheit und wird ſeit zwanzig Jahren von der 
Tochter des Gründers, Frau Helene Synoracka-Bruzi, ge⸗ 
geführt. Ein halbes Jahrhundert liegt dort auch die 
„Deutſche Rundſchau“ aus. 4 65 

R Poſen, 2. Oktober. Der Beamte i. R. Edmur 
Zielawiez, wohnhaft am fr. Roſengarten 5, begi 
geſtern mit ſeiner Ehefrau Anna geb. Provatky die Fei 
der Goldenen Hochzeit in 


reichung einer Ehrenurkunde und eines Glückwunſchſchrei⸗ 
bens des Generalſuperintendenten D. Blau. 
war u. a. eine verheiratete Tochter des Jubelpaar 
Deutſchland erſchienen. 5 


es aus 


Meſſerſtiche in der Herzgegend beibrachte. ir. ö 
hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 1 
s Samotſchin, 1. Oktober. Der 


Siegerfeier im Raatzſchen Saale. Leider konnte das damit 
verbundene Herbſtabturnen wegen des ungünſtigen Wette 
nicht durchgeführt werden, . . K 

Seit einigen Tagen wird der Weiterverkauf von Flei 
und Wurſt aus Hausſchlachtungen durch die Tierärzte de 
Kreiſes nicht mehr genehmigt. Es hat ſich nämlich heraus 


teten, ohne ein Patent oder einen Verkaufsraum zu beſitzer 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher R 
teur für Politit: Johannes Kruſe: für Handel und 
ſchaft: J. V. Marian Henke: für Stadt und Land und 
übrigen unvpolitiſchen Tefl: Marian Hepke: für Anzei 
und Reklamen: Edmund Przygodzet;: Druck und Ver 
von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einschließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 


Männerturn⸗ 
verein 00 beging am letzten Sonntag feine alljährliche 


15 


Zur Feier 


Unsere große Auswahl 


Statt beſonderer Anzeige. 


Sonntag abend um 8 Uhr nahm Gott der Herr 
unſere geliebte Mutter, Großmutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau 


2 8 5 
Lina Lietzow 
geb. Meletta 

in ihrem 86. Lebensjahre zu ſich in ſein Reich. 


EE-DE-HKA 


BYDGOSZCZ — Stary Rynek Nr. 23 
(Pl. Marsz. Pilsudskiego). 


Frau Anna Möller 
geb. Lietzow. Bydgoszcz, Gdanska 99 — Tel. 410 


Die Beerdigung 9 4 5 am Donnerstag, dem 
4. Oktober 1934, um 2 Uhr fachmittags, auf dem alten 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. 3295 


im maßgebenden deutschen Stil. 


Tanzunterricht. 


Am Sonntag, dem 30. September, Handelskurſe Der neue Kurſus beginnt am 


vormitt. 9 Uhr, verſchied nach langem £ 8, Oktober 1934. 
geduldigen Leiden meine liebe Frau N Du Anmeldungen täglich von 11-1 und 5—7. 


| 1 Kaſchimenſchreiben. Tanzſchule Placiterer - Pauſcher, 


Neuzeitliche 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 3. Oktober, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3298 


imma 


Prozeß-, 


Joie Siraf-, 
Aufwer- 


Hypotheken-, empfehle ich meine eigene Werkſtelle für 


Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 


Für die Beweile herzlicher Teil⸗ 
nahme beim Hinſcheiden meines lieben 


obronea prywatny 


Bydeoszez 


ul. OYUBOSIEZ 4 Dienstag u. Donnerstag und Aufſchnittgeſchäft Kaution 20000 zl. 


aus. 


Fraun Eliſe Ewert geb. Gerz. 
Matawy, den 1. Oktober 1934. 

friſche Leber⸗ Blut⸗, poln. u. deutſch. Sprache 

Bu hrung Semmel⸗ und Grütz⸗ mächtig. Angebote mit 

wurit in bekannt. Güte Lichtbild erbeten. 6810 


EEE eee eee 
LZurückgekehrt! 


Bocianowo 33, W. 9 or 
Daſelbſt billigit 5 t die ra eg gut] Schri 


en Grandens| Alexander Maennel,. 


zum Ditober eſt der Nowy Tomysl (W. 6) 
Ne dne am 6796 


Spezialarzt für Hals-, Nasen- und 
Ohrenkrankheiten. 6794 


Ser eee ee 
. 7 
Verſteigerung. unit“ 


Mittwoch. 3. Ortober d. Is. ab 10 uhr 
vorm., Jagieifonfte 23—6, fortzugs halber 


um 15. an für Stadt-| endet, groß, kräfti 
aushalt perfekte, zu⸗ geſund, 2 Jahre 


ISE EEE 
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setzt unsere zahlreichen Kunden immer in Erstaunen. 


Damen-, Herren- und Schüler-Ronfektion agen 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Ta nz I ns t U t u t E. K oc ik 


Brombeg, den 1, Der he. Gesellschaftstanz - Turniertanz 


Anmeldungen zu den neuen Kursen täglich von 1—2 u. 6—7, 


f — — | Stell. a.2andwirtich. v. Grudzigdz. Torunika 16. — 
h Nach | Tätigkeit bei 100 M w. O eee ee gn fal Geſchäf 
angelegen eiten her dir . Sweininer in be Bes: 3.3229 U. da et et Belleres Fräulein] anu l tur ⸗ E 
anche und langiähriger Selbſtändigkei a., m. frauenloſen] gel rt. 8 1 
Sum. gorftgebilfe]= gelegen, jofort günitig zu verkaufen bert 


3304 Jahre, Milktärsene ie ſucht Stellung inStadt- 


rax. 

9. 6528 an die Geſchſt. kauft 
ee 
abends im Civil- ‘ N 77 ommnung geeignete Jung. Mädch. aus gut. 
Ausländerinnen, e dee eee ru e. wobl. dimmer 
8 ucht. Gehalts⸗ a Gut Pomme⸗ tochter \ Immer 
> ‚Ausländerinnen, 2er Jeden Daustech bl. 
Wo? Deutsche Damen. Gute abſchriften * felens und neümeeott, oder Stütze Holzbearbeitungs⸗ 


aller Art und Wiegefähigkeit 
C. Herrmann, 


Brückenwaagen-Fabrik — Breslau I. 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen RE 


Stellengeſuche ] An⸗ und Verkäufe 


Mͤlilſpellul . wemdrittergut 


Privat⸗ u. Einzelunter⸗ 
richt. Eintritt täglich! Wu worcowa 7. 32:8 
Erna Gerth Anmeldung erbeten! 8 ee te Stelle 5 m 5 5 pi in Größe v. 15 Morg. gut 
geb. Saabs G. Vorreau, Su “ innegehabt. Selbſtändig oder unter Chef. au. 08 a Schön Sten. n 
im Alter von 25 Jahren 9 Mon. 14 Tg. Bücherreviſor, Fürberei u. chem. Waſchanſtalt Angebote unter C. 673 an bie Erped. b. Bl. Naturpark. Vreisford. 240 Mille, Unzahig. 100 
Dieſes zeigen an 6 = aa e 10 4028 9 Grittner, Natlo-N r - Mille. Näheres durch: Max Piegſa⸗Liegnitz. 
arſzalta Focha 10, W. 2 ch, Landwirtsſohn 20 jähr. Gomnaſiaſtin 
a gen, a — Dabrowitiego 9. 6 len, 2,3, Bisbal. ad Siettung b, Sinde, Alteingefübrtes, eritflafliges 
7 Vorzügliche Ausführung Billigſte Preiſe eit, vertr., bish, elterl. Land bevorzugt. Büro- K ft M 5 d 
den 1. Oktober 1934. 2 100 Mg.⸗Grundſt. ſelb⸗ |fenntn. vorhand. Off. u. 5 2 
Deiemionna. den echts tändig bevoirtich.. ſucht Nr. 6663 a.EmilRomen, 0 um 7 a um 


im Zentrum von Bydgolacz, Hauptverkehrsſtr. 


Stabthaushult Jübren, |unter O. 6678 an die Geſchäftsſtelle d. Itg. 
itwer mit 


tungs-, Erbschafts-, Anfertigung von Pelz ⸗Mänteln i Jahre alt evangel, Ra Ante CR 
Gescihehale, reer ven. nee Inden nah me fee ee ee ee Modern. BINSHAUS Veiitetdner r 


, . mE] tere] 
neueſten Modellen werden ſauber ausgeführt. u. Kulturanl. Heger des Mi hen, Stellg,, 340000 31. Anz. bei Bars verkauft 6788 


Entſchlafenen ſpreche ich allen, beſon⸗ rungen ein und erteilt nützlich. Wild. und Ber- | 
volle Ja letzt. ahlg. l 6 billiger. 
EEE ˙ * ̃ p .... Er iR EEE 
t 2 K Endſtation der Danzigerſtraßen⸗Bahn. Offerten unter J. 6793 in all. Stubenarb. gut W 2222 2 28 29/31. 889 (Pomorze). 
innigſten Dank St. Banaszak gem Ceſchäft privat, daher billiger. e S elch. 18 See ie Moltereitauiezaste Staal 
nn H— es ed. alleiniges er übern 
Vertrauensſtelle Stabenmadchen im Ar, Bermalt, ang Staglen Hen 


Achtung! 4 Verkäuferin od. 5 Pommerellens a. Suf| a d. Geſchſt. d. geitg. erb, Bei. tt u 


Bon heute ab jeden|perf., für mein Sleifch« |f. techniſche Artikel geſ. Stellung. Gute lang 


Off. Zeugn. vorh. Dauer Schlafzimmer 


«> Telefon 1304. _ von nachmittag 4 Uhr von ſofort geſucht, der unter D. 3257 an die ſehr angen. Angebote Staubſuager Protos) 
Geſchſt. nn ige, unter N. 6547 an die Fön, zu verkaufen 9280 Hartenfenſter 


Kaminfki. Oſowa 98 4 


k. empf. A. Chwiatkowski, Ernſt Hi Suche Stellung als 
e e eon 


eis 21 30.— 78 
Kurſe. Pr äul. önnen in/Brande, epgl. beider 


8 Tagen|Sprahen in Wort u. Oder ‚Huustochter. corder 


ächtig. tet Angeb: 


Geſchäftsſt. d.Zeita.erb.| Marecinkowſkiege 1 (5). 


Wetniany Rynek 10/1. 


1 eleg 
e unt. W. 6718 7 1 Verdeck⸗ fer Wohung. 


Or. Soboczyriski: Na 3 f N e erte Se d . a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb, wagen, in 183. verlaufen: neu renoviert, m. Kom⸗ 
Unteren rau Czerwinſka, 0 3 an d. Gſt. d. Zt. uskun v. Taſzew ort, u vermieten 65 
sa e ee snabertic 31,1, 2-3. ni meinen Sen. 2 Aellkces Madchen Cheimne. Wert- gen Nor 


Anfragen Portier. 


und haushalt. Zeugn. vor- Rollwagen 
Frar. zanden Ange unt.] geister Einfoänner) 


auft Dworcowa 40, m. 2 


diverſe Möbel u. Birtiiaftsgegenftänpe wohnt der billigite| Partien. Glückl.Heirat.| Frau Käthe Medieg. groß. Gut zu gleichem 18 Angeb. find unt. Maſchinen, z.00 80% Mühl. imm 
9 pa 


Uhrmacher 6800] Auskunft sofort. Vor- 

und Solder beiter. schläge sofort. Stabrey, 
2 212 35, Berlin, Stolpische S r. 
u. 2 ne di 8 räulein, evgl. 27 J. 
Radio-Anlanen billig flein. Hausgrundſt. mit 


Fordon. 


aus N 


Antoni Mroczynski 
Auktionator und vereidigter 1 l 18 
Bodgoficz, ulica Gdanſta 42/2. Tel. 15-54 


und Wirtin 


9 Melno. 


Genaue Adreſſe m. Bild 


Graue Haare er 
Haarausfall f ment 
Schuppen + 


gebrauchen Sie 


Balsam-Mag Nr. I beat. 


d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
m —„—„— it und 


Exitttäfiige Facharbeit. Berlin, Stolpische Str.] Kolonfalwarengeſchäft, 


ul. Gdanſta 54, 
ul. Dworcowa 2. 


Oberhemden nach Maß von gelieferten und 
eigenen Stoffen — Wäſche jeder Art — fertigt 
3853 Wäſche⸗Atelier Halle, Marſz. Focha 26 


Spendenſammlung 


der e ee für die Opfer 


uſchr 8 
FABRIK Sp. 2 0.0. 6817 EN 


P. KINDER . Dworcowa 81. a. d. Geſch 


Zweck in mein. Wirt⸗ 1 
Selbſtänd. flbllud, Jam Schwer. Boden] Atſch. Rdſch.“ zu lend. dere Fräſer u. Kreis⸗ | Bomorita 35, W. 3. 3292 


ben 0. See Sehne Feſitertöchter . 2248 d. Sonn. möbl. Simm. 


Es iſt Zeit, an die! Morg. Land, 3 Morg. in Dauerſtellung ſucht pow. Grudziads _ 
Wieſe wünſcht Herren Grand » Cafs Brodnica Suche für meinen . Zeugn. vorhand. ſuchen Rohöl 25 P. 8. 8 


. 9 
befanntich. zw Heirat. n. Dr. ſtrytta pocat. 24. 1 tochter Rags 
Reinigung Etwas Vermög. erw. 3 Häclergeſe lien son | Stelle 8 ef af 55 e Gdanskal27 Möbliert. Zimmer 


ſund, evangel,, zu Gerda Degner, 
Aunerſchmiedf n e LINDETDEDER ve e e A 
Kup plerſchmied ale e heibenen Arcen. -den e d Ermer, neff auf Gen r 
u drehung . deugn. 0 a Offe zien 1253 0007 an Enangel. Mädchen Kaufe ſ. gut erhaltene forderlich 25000 . 


Evangeliſche 25 20 J. fahren IR n Biellg Selbſtſpanner⸗ 2a ene 
See Aranfenpflegerin bei. Sn Flinte, 


3228 an die Oft. d.] gebraucht, insbeſon⸗ 


6715 engl, 11905 und ehrlich. Sau 
gg9as|\ofort zu vermiet. 2075 
gerf im fab u Aschen Motore 38, erer fettes. 28. 


mädchen für Fleiſch.⸗od. billig zu vermieten. 2901 


der Herbſt⸗ u. Winter⸗ u. K. 3231 zu richten an vom 1. 10. 34 oder ſpäter Bäckerladen. Offert ta A, W. 4 
195 Mädchen Stellung. dar ift mit un Nobplmotor I — 
ei 


Ofenar Fein⸗ Geinäfkeit. d.Zeitg.erb.|15 PS., Urjus, gut er- 
Gntherobe Höherer Beamter, Seals 110 Waben), bäckerei aufs beſte ver-| — 7 _ = _|balt, preisw. zu verk. 
demiker, 26, üng. Mädchen kraut. Gleichz. kann fich nfrag. unt. 00 } 
denken! 3455 1 "Mädel. Stabray, a Schalen rg gel. ein L Lehrling Heblld. 1 Müde! 1 aalungen 


6621 an die 


mit Koch : un W an die Geſchſt. d. Itg. 


ſchaftskenntn. in Bude Eine gut erhaltene 6687 WVerpachte oder gebe 


und wangen Haarausfall 8 — ͤ — F un 8. v. lei 88, meld. tung bewand, ſucht „Alfa“⸗ in Adminiſtration 6729 
gibt ergrautem Pedestens he mäfi ed Stellung in at. Baule; 
Balsam-Mag Nr, Il Haar die ur- Wee en Fe 1 Suben. Und . da erzieheriſch 80 Handzentrifuge 680 en 88585 450 
. ‚sprüngliche Farbe wieder. 670 Reinigung fee: ‚Stellen 1 Küchenmädchen 9 ai . de „Di — 5 8 1. Morgen unterm Pflug. 
Preis 3.— zl . Ueberall zu haben! Proebstel, über 18 Jahre alt, ger Säuglings- u Klein- Schar. Frl. Ang. 0. eignet ich für größeres 


Gut, bi ae verkaufen. i 
Gobelersuna, 50 25 von 


ewiti 


Junges, evangeliſches 
Aeberſchwemmung. Bydgoszcz Jungen een, mit lang ährig. Praris 8. Ott. a 3 880 ande 
aut Duiktung in Me, 219 b. bl, em. NDvereez „Sattlergeien Mädchen |iust Stellung 5. Bilege E Bucher at 
X genangen 758.95 Zloty. Hierzu von Georg ſtellt ſofort ein 4815 das die poln. Sprache u Kili An bete Gelch af el. d eigene 8 Bene 3% 85 1 5 
unde, Janiers 19,70 20 Jett. 0. Se.. eee ee Gpehmza,|in Wort u. Schrift be-|ini Genaltsana unter Geiäftsit.d.3eitg.erb, Lolomoblle, Ser, Bere. 
„Atm., 20 Seife, See 3. 


v. Schenk. 10 . 20 Zloty, G. G., Samot⸗ 


ſchin loty, S., Weißenhöhe 5 Zloty, 
oe 6 Slot, Jasammen; 817,65 Zloty. SabrtüDEt an 8 Suche von ſofort einen be 


Um weitere Spenden wird gebeten. garant. Hetmafſta 16. 
3291 


mit Gehaltsanſprü gen aus 


Poznad. Garbary20. 25 waren u. Delikateſſen vom. Brodnica, geht auch als 


aus transparentem einen Lehrling" "CH, Muller, KAconia, alt. Bi 


0 7 mit gut. Schulbild., der! 8 ae. 
Pergamentpapier in 


poln. u. deutſch. Sprache 
an Größen liefer- 


mächtig. Bewerbg. find Junges Mädchen zur 


Weidenſorbe e der Wirtſchalt irtin 


aller Größen für Obſt, Dzialdowo, Pomorgze. ohne gegenſeitige Ver⸗ 


A. D ITTMAN 1. 2 eee 


Ja. 8595 Figermann, Wucht, 5 Hahn, Mabeduifla. v. Nicwald, 


5 a ufj un g e Fi Erna Klettner oder ſpäter. 


Telefon 6I- Bydgoszez, Marsz.Focha6 Cheimno, - 3770 Gdanfta 16. 66221 pow. Grudzigdg. 

5 = 

RN 10 i g ) a 
nnn u Il ZA Ge ne lade A il u r * 


; ſzewſka 10. herrſcht und in landw. 3 
primay na „| Ehrliches, 1 
aßen 15 ee ſauberes Mädchen 58. m. neuer Feuerg., Suche eine gutgehende 


dee Edeien. a ädchen Kinderſräulein Freundl. Aufnahme 2 2 Panfta 22.] Mede, Zduny 10, 


Frdl. Angebote erbeten ie t ſofort oder 1 


— DEREN DA 
m ta Stadt- od. Landhaush. Deutſcher Verband für 3ugendpfegt. 


Kiinowo, p. Grubaiads. 5 ‚Samilienanihl, ohne 


Suche für meine lang · 
Schulzeugn, beizufüg. Erlernung jährige, = |. 


u Anna Puiſe Baht, O 
Lade v. Bleach. (Schäfte t. Dieler 31. 


m. dend n ſucht bilis abzugeben. 675 Bäckerei 


it. Büdergefellen niſſe u. Bewerbungen | Jung, anſt. Mädchen, Stellung. Off. u. M. 3237 Hapembore eier. Poznat. 
A. Barknowitz zu richten an eee 705 1. flog. ad. Gele) 


® 
‚ Bädermeiker Rittergut Plowez t. im G Mädchen mit Koch⸗ Gſchſt. Kriedte, Grudz⸗ 
Lam enschirme Stiel-u, RofeiihelN| > — Anita. _| "poste ötzente. |ihite Im Baushett |ternin une oitung| Rokhane IT er 
liefert billig Darz Bör, Für mein Kolonial-|p. Jablonowem Pom gleich welcher Art. . eig ee 5. 31g. a 75 18 bgcbſten e e 27 


it. d. Zeitg. eb; Dabrowskiego 83/85. „ [Bea At. u tu 


En Preiſe. ewiti, | mieten, bei 


eſſeres ig. Mädel in 


Vergütung. Selb. Freitag. den 5. Oktober, 20 Uhr bei Wichert: 


Erntedank des Städter 


— 1 „Das Muſikanten“ 


Zuschrift. unter G. 67 
d „Jeppe vom Berge“, Sieben 


23 e ee . m 


tung geſucht. Stellung zum 1. 2 Bei, Frl. ſucht Koch⸗ a Be und gemeinjamer Volkstanz 


dg. bevorz.) Es wird gebeten, nicht in "elellihaftstoilette" 
95 65 387 76 an 5. u er ißeinen, — Eintritt 25 Groſchen. — Bi 


day 2 By al na ar u Ei art 


slofe Freikarten 3. erhalten 20 styczn a2 


1 97 
1 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 225. 


Bromberg, Mittwoch, den 3. Oktober 1934. 


Pommerellen. 


2. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Erntefeft des „Landbund Graudenz“. 


Im „Goldenen Löwen“ veranſtaltete Sonnabend abend 
der Landbund Graudenz ein Erntefeſt. Der Saal konnte 
die Schar von Mitgliedern und Gäſten aus der Stadt faſt 
nicht faſſen. Die Ausſchmückung des Feſtlokals, wie auch 
die Durchführung des Programmes hatte die Jugend über⸗ 
nommen. Der Saal mit ſeiner buntbebänderten Ernte⸗ 
krone, den von den beiden Kandelabern herabhängenden 
grünweißen „Bannern“ mit den Initialen des Landbundes 
und der ſinnigen Feldfrüchte⸗umrahmung des Redner⸗ 
pultes auf der Bühne mußte allgemein gefallen. Dem 
ſchönen Rahmen entſprechend, war die Stimmung gehoben 
und dankerfüllt, und ihr gab nach einem einleitenden flotten 
Marſch der Jungbauern⸗Bläſerkorps aus Piaſken Direktor 
Gerlich in ſeiner Feſtrede treffend und kernig Ausdruck. 
„Die Glocken“, ſo begann er, „die morgen ihren Schall weit 
hinaus über das Land ertönen laſſen, bis hinein in die ein⸗ 
ſamſte Bauernſtube, haben eine zwiefältige Sprache. Sie 
er das Erntedankfeſt und den Ehrentag des Bauern⸗ 
tandes. 
Segen unſerer Arbeit zurück, neuen Segen erbittend für 
das kommende Jahr. Und mit dem Bauern feiert jeder 
Volksgenoſſe dieſen Tag. Gehören wir doch alle 
zuſammen, ob wir den Pflug oder die Feder führen, ob 
wir in Stadt oder Land wohnen, ob wir der Scholle ihre 
Erträge abringen oder Verbraucher der ländlichen Erzeug⸗ 
niſſe find. Die Arbeit der Bauern iſt unſer aller Leben. 
Alle ſtehen wir in Schickſalsverbundenheit zueinander. 

Erhebende Ausführungen widmete der Feſtredner der 
Jugend, „unſerer wertvollſten Saat“, wie er ſich ausdrückte. 
Die beſondere Betreuung unſerer Jugend in letzter Zeit 
ſei fein Zufall, ſondern der Ausdruck unendlicher Liebe zu 
be Was wir für unfere Eltern, das ſeid ihr für uns: 
er Träger der Familie, die Treuhänder unſerer Scholle, 
ie Hüter unſerer Heimat“. Nach begrüßenden Ausführun⸗ 
gen an Mitglieder und Gäſte, die Vertreter befreundeter 


Vereine uſw., wies der Redner eindringlich auf die ſelbſt⸗ 


kerſtändliche Pflicht, auf die geſchloſſene Teilnahme an den 
ben liche n Erntedankfeiern hin, die „durch unſer 
eutiges Beiſammenſein nicht erſetzt, ſondern gefördert ſein 
mögen“. Zum Schluß betonte er noch, daß es im Landbund 
keine Unterſchiede, keine Parteien gäbe; daß er nur eine 
große Gemeinſchaft ſei, innerlich verbunden durch den ge⸗ 
meinſamen Beruf. „Laſſen Sie mich mit Dank auch der 
Männer ‚gebenten, fir ſich 15 77 wieder 
arlich u ür uns alle förderliche Bezie ö 
zubahnen, als Vorbedingung unſerer n 
Exiſtenz. Inſonderheit gilt aber heute auch dem Manne 
er 9 ne ae alteruder Hand und im Verein mit 
€ nzler jein: orbild⸗ 
2 Erdboſgeſe ia 4 feinen Namen unter das vorbild⸗ 
sn ſchläft dieſer erſte Bauer feines Staates. Wir hören 
aber ewig mahnend fein Wort „Seid einig!“ 
it Beifall dankte dem Redner, worauf ſiin⸗ 
ee aus aller Munde das Lied vom guten Kameraden 
ang. 
Unendliche Liebe zur Scholl a r 

8 e, zum ländlichen Beruf, 
e nen guE Zukunft, Treue und Glauben kommt ſodann 
5 Dei im Sprechchor von der Piaſker Jugend trefflich 
5 getragenen „Wir halten den Pflug mit ſtarker Hand“ 
eainnende Gedicht zum Ausdruck. Wieder ein Geſang aus 


allen Kehlen: „üb immer Treu und Redlichkeit“ Und dann 


mimmt Pfarrer Gürtler als Vorſteher des Borrmann⸗ 
be das Wort zu einer Dankanſprache aus Anlaß deſen, 
dieſes 3 . Landbundmitgliedern für die Waiſen 
ſtiftet 5 tuts Päckchen mit ſchönen, nützlichen Gaben ge⸗ 
eine Dankfe ſind — gewiß ein beſonders ſchönes Tun an 
ere arne für die Ernte, in dem ſich warme Liebe zu 
es alk Go jüngſten Volksgenoſſen offenbart. „Nun 
Ein geistige ſang darauf innig die Feſtgemeinſchaft. 
FR Direkt Höhepunkt der Veranſtaltung war auch 
don Wir e i em Weite: gewidmetes „Dem 


Bauer zum Gruß“ betitelt 
ſelbſt vortrug. Die ra e e 


dieſes, des Landmannes Wolle 
Rechte, Freud und Sorge darle endes Poem 
Site: „Bauer, ſei fromm!“ 

mattreu!“ kräfti 
te jubelnden Applaus hervorrief. Mit 1 7 80 a u 
bil reute nun eine weitere ländliche Kapelle (aus Mockrau; 
ge Zuhörerſchaft, und der Piaſkener Geſangverein brachte 
we Fräulein Renate Hentzelts Leitung klangvoll drei 
25 Be ein neues Landbundlied. 

r theatraliſche Koſt war in dem wirklich reichen 
kr geſorgt. Hier war es ebenfalls die * 5 Vi 
2 uin ugend von Piaſken, die das nette Stück in drei 
Abigte ſich Fecbvogel und Glückskind“ gab. Und ſie ent⸗ 
est ben: Aufgabe, dem in Verſen gehaltenen Spiel 
reiche Beifall wa zu allgemeiner Anerkennung, was der 
erlich 3 a gte Einige Dankesworte von Direktor 
r 25 1 85 Mitwirkenden, an die Spender der 
= 5 für ſenkinder, und nochmalige Aufforderung 
3 edners 1 inen Erfüllung der kirchlichen 
Lell Ar war der Schluß des eigentlichen, erſten 
Daran ſchloß ſich, der jungen Wel - 
Kerend der Veranſtaltung gewidmet, 5 Ai danke 
er Ichen, das durch die Einlagen von einigen Volkstänzen 
gend von Piaſken, u. a. „Klapptanz“, „Mädel, waſch 
pr Schüddelbür“, und einem „Bändertanz“ der 
Wir köndr jungen Mädchen angenehm unterbrochen wurde. 
trin denen dieſe Zeilen aber nicht ſchließen, ohne der Lei⸗ 
555 er Jugend von Piaſken, Fräulein Renate Hentzelt, 
dem Erntefeſt nach jo viel Richtungen gewidmete 
eilnahme noch ſpeziell verdiente Anerkennung zu 
* 


ſchließt — die 
„Bauer, bleib’ 


Mittels den leichtathletiſchen Wettbewerben der hieſigen 
chen S am Sonnabend und Sonntag auf dem ſtädti⸗ 
Schule betentas war das Ergebnis, ſoweit es die Goethe 

1 rifft, folgendes: 44 100 Meter ⸗Stafette: 


x 


Ri 
2 


Mit dankerfülltem Herzen ſchauen wir auf den 


Ausbeſſerung nahm längere Zeit in Anſpruch. 


Mühe geben, nad: 


das uns den „Bauern“ wiedergab. 


2. Platz hinter Maſchinenbauſchule, die 49 Sekunden lief. 
Olympifhe Stafette: 3. Platz. Diskuswurf: 
1. Meyer (36,14 Meter). Speerwurf: 1. Liedtke 
(43,85 Meter), 2. Meyer (41,89 Meter). Kugelſtoßen: 
2. Brauer (10,38 Meter) hinter Pawelee (Klaſſ. Gymn.) 
mit 11,02 Metern. Hochſprung: 3. Siebert (1,55 
Meter). Erſter war hier Gaſiorowſki (Klub „Orlæeta“ vom 
Math.⸗naturw. Gymn.) mit 1,65 Meter. Stabhoch⸗ 
ſprung: 2. Konrad (2,70 Meter) hinter Zalewſki 
(Orleta) mit 2,80 Metern. In der allgemeinen Klaſſifi⸗ 
zierung erzielte die Goethe-Schule den 2. Platz mit 47 Punk⸗ 
ten hinter „Orleta“ mit 59 Punkten. An 3. Stelle ſtand 
das Klaſſiſche Gymnaſium mit 31 Punkten, an 4. und 
5. Stelle Lehrerſeminar und Maſchinenbauſchule. * 

X Unter der Anklage der Unterſchlagung von 85 000 Zt. 
hatte ſich der frühere Leiter der Tyſzkiewicz'ſchen Schneide⸗ 
mühle in Lonſk (Lazek), Kreis Schwetz, vor dem hieſigen 
Bezirksgericht zu verantworten. Die Verfehlungen ſollen 
in der Zeit vom 12. 7. 32 bis zum 1. 4. 33 verübt worden 
ſein. Zur Verhandlung waren 10 Zeugen ſowie zwei Sach⸗ 
verſtändige geladen. In ihr wurden noch weitere Fälle 
von Veruntreuungen ans Licht gezogen, ſo daß die Anklage 
auf Unterfchlagung von insgeſamt 90000 Zloty Aus⸗ 
dehnung fand. Der Angeklagte war zunächſt in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen, dann aber, nachdem er drei Mo⸗ 
nate verbüßt hatte, gegen Kautionsſtellung entlaſſen worden. 
Die Urteilsverkündung wurde ſchließlich auf Dienstag, 
2. Oktober, vertagt. * 

Leitungsbruch. In der Nacht zum Sonnabend gegen 
1 Uhr riß an der Ecke Getreidemarkt (Plac 23 Stycznia) und 
Schützenſtraße (M. Focha) der Leitungsdraht der Elek⸗ 
triſchen Straßenbahn. Es wurde ſofort für Ausſchaltung 
des Stromes geſorgt, ſo daß Unfälle nicht geſchahen. Die 


X Unredlichkeit in bezug auf ihm anvertrautes fremdes 
Eigentum brachte Walerian Pieſik, zurzeit in Unter⸗ 


ſuchungshaft, auf die Anklagebank des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts. Er hatte die Sachen, die ihm von der Filiale der 


Kreisſparkaſſe in Mewe übergeben waren und 1300 Zloty 
Wert hatten, verkauft. Das Urteil lautete auf ein Jah 
zwei Monate Gefängnis. 


— — — 


Thorn (Zorun) 


Wieder verſchoben! 

Der Termin der Einweihung der neuen Straßenbrücke 
über die Weichſel, der neulich auf den 14. Oktober feſtgeſetzt 
war, iſt dem „Slowo Pomorſkie“ zufolge wieder verſchoben 
worden und ſoll nunmehr erſt am Sonntag, dem 11. No⸗ 
vember, ſtattfinden. Das Blatt erfährt hierzu, daß der 
14. Oktober den Staatsbehörden aus beſtimmten Gründen 
unpaſſend iſt. 5 Er 


* 
** 


= Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 4 Zenti⸗ 
meter gefallen, betrug der Waſſerſtand Montag früh 0,85 
Meter über 


Danzig die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ und 
„Goniee“ bezw. „Fauſt“ und „Jagielto“ ſowie Schlepper 
„Konarſki“ mit vier Kähnen Getreide, in entgegengeſetzter 
Richtung „Kraköw“ bezw. „Atlantyk“ und „Staniſtaw“. 
Schlepper „Goplana“ paſſierte mit einem Kahn mit Ge⸗ 
treide von Wlockawek nach Danzig. Im Weichſelhafen trafen 
ein die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Batory“ und „Halka“ 
ſowie Schlepper „Zamojſki“ mit drei Kähnen Getreide aus 
Warſchau, ferner die Schlepper „Poſefdon“ mit vier belade⸗ 
nen und „Bawarja“ mit einem beladenen und drei leeren 
Kähnen aus Danzig. * * 

„Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 24. bis 
30. September d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt 
26 eheliche Geburten (15 Knaben und 11 Mädchen) und 
3 uneheliche Geburten (2 Knaben und 1 Mädchen) zur An⸗ 
meldung und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle be⸗ 
trug 17 (11 männliche und 6 weibliche Perſonen), darunter 
7 Perſonen im Alter von über 50 Jahren und 5 Kinder im 
erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 2 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. * *. 

v Empfangsſtunden beim Wojewoden. Das Sekretariat 
des Pommerelliſchen Wojewoden gibt bekannt, daß der 
Pommerelliſche Wojewode vom heutigen Tage ab Inter⸗ 
eſſenten werktäglich zwiſchen 12 und 14 Uhr, mit Ausnahme 
des Sonnabend, nach vorangegangener Anmeldung im Pri⸗ 
vatſekretariat empfangen wird. * 

T Die Thorner Segelflieger⸗Vereinigung, die 165 Mit- 
glieder zählt, veranſtaltete am Sonntag nachmittag ein mut 
beſuchtes Schaufliegen. * 

v Ein 72 Kilometer⸗Straßenradrennen veranſtaltete am 
Sonntag der Pommerelliſche Bezirksverband des Komitees 
für Militäriſche Ertüchtigung auf der Strecke Thorn 
Culm—Schönſee Thorn. An diejem. Rennen nahmen 
28 Radfahrer teil. von denen 25 die Ziellinie erreichten. 
Den erſten Platz belegte Szymanſki vom H. C. P.⸗Poſen 
(2 Stunden, 20 Minuten, 44 Sekunden) vor Kald an von 
der Militäriſchen Vorbereitung der Eiſenbahner in Tarnom 
(22220). Als erſter Thorner fuhr Koseinſki vom „Sokol 
(2,32,58) durchs Ziel. Die Verteilung der Preiſe fand in 
Gegenwart des Korpsführers, General Paſlawſki, und des 
Präſes der Eiſenbahndirektion, Ingenieur Dobrzynſti, 
Konferenzſaale der Eiſenbahndirektion ſtatt. 

v Wegen Beleidigung der Polniſchen Regierung erhielt 
der Viehhändler Wackaw Araeczewſki, hier wohnhaft, durch 
das Burgericht in Thorn 2 Monate bedingsloſen Arreſt 
zudiktiert. * * 

E Straßenunfall. Sonnabend abend gegen 7 Uhr über⸗ 
fuhr ein unbekannter Radler die ſechsjährige Marja Da & fe 
aus der Parkſtraße (ul. Konopniekiej), die ſich dabei leichte 
Verletzungen zuzog. * * 

E Ein unbekannter Schütze, der Sonntag nacht um 1.47 
Uhr mit dem Zuge Nr. 5876 die Strecke zwiſchen den Bahn⸗ 
höfen Thorn⸗Stadt und Thorn⸗Mocker paſſierte, gab einen 
Revolverſchuß auf den patrouillierenden Oberſchutzmann 
Welniak ab, ohne zum Glück den Beamten zu treffen. 
Es wurde ſofort eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. * * 

on der Anklage des unbeabſichtigten Mordes frei⸗ 
geſprochen. Auf der Anklagebank der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn nahm der des unbeabſichtigten 


im 
* * 


is Normal. — Am Sonnabend und Sonntag paf⸗ 
fierten auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. 


3 
‚Wenn dieDorfmusik spielt.“ 
Jubiläums - Oktoberfest 


S. C. G. 


Mordes an der Perſon des Arbeiters Jeſiolkowſki angeklagte 
Privatförſter ds Gutes Cichoradz, Jan Szulman, Platz. 
Wie aus der Verhandlung hervorging, begaben ſich im 
Januar d. J. die auf der Chauſſee Cichoradz—Dabrowa mit 
dem Abkratzen von Moos von den Chauſſeebäumen beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter Staniſlaw Jeſiolkowſki und Jan Syrocki in 


den nahen Wald, um dort als Stiele für ihre Kratzeiſen ge⸗ 


eignete Bäumchen auszureißen. Bei der Ausführung dieſes 
Vorhabens kam der Privatförſter Szulman hinzu und for⸗ 
derte beide zur Abgabe der Kratzeiſen ſowie zum Verlaſſen 
des Waldes auf. Dieſer Aufforderung kam Syrocki ohne 
Widerrede nach, wogegen Jeſiolkowſki die Abgabe ſeines 
Arbeitsgeräts verweigerte. Hierauf rief Szulman den im 
Walde arbeitenden Gutsarbeiter Ginter herbei, um Jeſiol⸗ 
kowſki das Werkzeug gewaltſam wegnehmen zu laſſen. Weil 
Ginter, einen Angriff befürchtend, dieſen Auftrag nicht aus⸗ 
führte, griff Szulman ſelber zu. Beim Herumzerren brach 
der Stiel, und Jeſiolkowſki griff in dieſem Augenblick nach 
der auf der Erde liegenden Kratze ſeines Arbeitskollegen und 
drohte damit auf Szulman loszuſchlagen. Szulman entlud 
ſchnell zu ſeinem eigenen Schutze die Flinte und gab in 
Richtung des Angreifers einen Schuß ab, der dieſem in das 
Bein drang. Der Verletzte wurde in das Krankenhaus in 
Thorn gebracht, wo er infolge des ſtarken Blutverluſtes am 
nächſten Tage verſtarb. — Bei ſeiner Vernehmung ſchilderte 
der Angeklagte eingehend den ganzen Verlauf des Vorgangs 
bis zur Abgabe des Schuſſes. Seine Ausſagen wurden durch 
die als Zeugen vernommenen Syrocki und Ginter beſtätigt. 
Nach beendeter Beweisaufnahme zog der Staatsanwalt die 
Anklage zurück und begründete dies damit, daß die Ver⸗ 


handlung die völlige Unſchuld des Angeklagten ergeben habe. 


Nach kurzer Beratung fällte das 
ſprechendes Urteil. 


E Der Polizeibericht vom Sonnabend und Sonntag 
verzeichnet fünf kleine Diebſtähle, von denen drei bereits 
ihre Aufklärung gefunden haben, ſodann ſechs Übertretun⸗ 
gen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine gefährliche 
Bedrohung, eine Schlägerei, zwei Fälle von Sachbeſchädi⸗ 


Gericht ein frei⸗ 
* * 


gung und einen Fall anſteckender veneriſcher Erkrankung. 


— Feſtgenommen wurden eine weibliche Perſon, eine Per⸗ 
ſon wegen Diebſtahls, die ins Burggericht eingeliefert 
wurde, vier Diebſtahlsverdächtige und eine Perſon zwecks 
Feſtſtellung der Identttät, 
mußte und ſieben Betrunkene (Monatsanfangl), denen auf 
der Wache Gelegenheit zum Ausnüchtern gegeben wurde. * * 


* 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Oktober. 
Einentragiſchen Tod erlitt der fünf Jahre alte Vik⸗ 
tor Kozlowſki aus Cichoradz. Er lag am Freitag nach⸗ 
mittag ſchlafend auf dem Felde und wurde hier durch ein 
zweiſpänniges Kartoffelgeſpann der Gutsverwaltung, das 
von dem 15 jährigen Wladyflam Kolodziejſki gelenkt wurde, 
überfahren. An den erlittenen Verletzungen verſtarb 
das Kind nach drei Stunden. Die Leiche wurde beſchlag⸗ 
nahmt, um durch eine gerichts⸗ärztliche Kommiſſion unter⸗ 
ſucht zu werden. 8 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 1. Oktober. Das 
Erntedankfeſt feierte die Evangeliſche Frauenhilfe 
in Gramtſchen unter überaus zahlreicher Beteiligung 
am vorletzten Sonntag im Lokale Marquardt. Der Goſt⸗ 
gauer Kirchenchor leitete es mit dem Erntedanklied „Unter 
Gottes treuer Hut“ ein. Dann folgten mehrere Auffüh⸗ 
rungen: ein Ernteſpiel, 
zwiſchen Frau Gießkanne und Herrn Spaten, ein Singſpiel 
„Schnitterſzene“ und Erntedankgedichte. Die Anweſenden 
dankten für die guten und gelungenen Darbietungen mit 
großem Beifall. Nach dem Liede des Kirchenchors 
„Nun iſt das Korn geſchnitten“ ergriff Pfarrer Knorr⸗ 
Gramtſchen das Wort zu der Schlußanſprache. Er dankte 
allen Gäſten für das Erſcheinen und allen, die zur Ver⸗ 
ſchönerung des Feſtes beigetragen haben. Sein größter 
Wunſch war, daß dies Feſt dazu beitragen möge, die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit unſerer Volksgemeinſchaft noch enger zu 
geſtalten. Es folgten Verloſung der geſtifteten Gegenſtände 
und eine reichhaltige Kaffeetafel, der ſich ein gemütliches 
Beiſammenſein. anſchloß. Spiel und Geſänge herrſchten 
hierbei vor, wobei ganz beſonders die Jugend zu ihrem 
Rechte kam. Der Erlös des ſchönen Feſtes iſt für die Win⸗ 
terhilfe beſtimmt. nr 


Graudenz. 
Bücher 


werden eingebunden 
Awiatowa 3. 


Wäſche wird gut 


und billig 
eingeſtickt 


der Deutschen Bühne 
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ift, 5 
am Sonnabend, dem 6. Oktober 1934. . 


Einzug — Tanz — Gesangsaufführungen. 5⸗Zim.⸗ Wohnung. 


Beginn des Festes 20 Uhr. Schluß 5 Uhr, u vermieten. 
Eintrittskarten im Geschäftszimmer Schulz, Sobieitiego 16 


Malo Groblowa, Ecke Mickiewieza 10 und ||- 
2m. BR. 
* 9 


an der Abendkasse im Gemeindehause. 
mit Zentralheizung 
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geſungenen Liede; „Märkiſche Heide, 


Großfeuer im Kreiſe Tuchel. 


—Tuchel (Tuchola), 1. Oktober. In den heutigen Vor⸗ 
mittagsſtunden brach auf dem Caſpariſchen Rittergut 
Lis kau (Lyſkowo), Kreis Tuchel, ein Rieſenbrand aus. 
Von Augenzeugen wird beſtätigt, daß an zwei Stellen ziem⸗ 
lich gleichzeitig die Flammen hochſchlugen, und zwar ſollen 
zunächſt aus dem Schafſtall und bald darauf aus der mit 
dem Schafſtall verbundenen Scheune Flammengarben hoch⸗ 
geſchoſſen ſein. In einer guten Stunde war das faſt 200 
Meter lange Gebäude niedergebrannt. Ziemlich raſch waren 
zwei Feuerſpritzen aus Liebenau (Goſtyezyn), Kreis Tuchel, 
und eine Feuerſpritze aus Tuchel zur Stelle. Ein etwa 
50 Meter entfernter Strohſchober auf dem Felde wurde 
auch in Brand geſetzt. Da die Feuerwehren dem Rieſen⸗ 
flammenmeer gegenüber machtlos waren, ſo wandten ſie ſich 
mit aller Energie dem Schutz der großen mit Pappe ge⸗ 
deckten Scheune und dem großen Viehſtall und Speicher zu. 
In der Scheune verbrannten Hunderte von Zentnern 
Gerſte, Hafer, Klee und Roggenſtroh und ein Dampfdreſch⸗ 
ſatz. Aus dem Schafſtall konnten noch unter großer Mühe 
die 200 Schafe gerettet werden. Drei Schafböcke verbrann⸗ 
ten. Allem Anſchein nach liegt Brandſtiftung vor. 
Der Brandſchaden iſt nur z. T. durch Verſicherung gedeckt. 


ch Berent (Koscierzyna), 30. September. Das Ernte⸗ 
dankfeſt wurde am Sonntag in der evangeliſchen Kirche in 
feierlicher Weiſe begangen. Eine Kindergruppe, die Mädchen 
mit Kränzen und die Knaben mit Blumenſträußen geſchmückt, 
brachte in feſtlichem Zuge vom Konfirmandenſaal aus die 
Erntekrone zur Kirche, worauf von den Kindern dem Tage 
entſprechende Deklamationen vorgetragen wurden. Nach dem 
am feſtlich geſchmückten Altar von Pfarrer Glahn 
abgehaltenen Gottesdienſt wurde die Erntekrone auf dem 
Taufbecken niedergelegt. 

Wegen Vereitlung einer Exekution wurden vom Burg⸗ 
gericht Jakob Blaſzkowſki aus Schülzen und Franz 
Kulas aus Rottenberg zu je 1 Monat Haft verurteilt. 
Der kommiſſariſche Bürgermeiſter Zajaczkowſki 
in Schöneck iſt abberufen worden, nachdem der neugewählte 
Vizebürgermeiſter Dr. Bernacki vom Staroſten in ſein 
Amt eingeführt wurde. 

‚ * Briefen (Wabrzesno), 1. Oktober. Die in der Ar⸗ 
beiterkolonie wohnhafte Broniſtawa Szezodrowſka 
brachte Mittwoch abend gegen 7½ Uhr ihr zwei Monate 


altes Söhnchen in die Wohnung der Frau Marja Szezy⸗ 


gielſka, ſagte hier, daß deren Sohn Leon der Vater des 
Kindes ſei und legte dieſes in der Küche auf den Fuß⸗ 
boden, worauf ſie ſich entfernte. Die durch Frau Sz. be⸗ 
nachrichtigte Polizei brachte das Knäblein im hieſigen 
Altersheim unter. Hier verſtarb es plötzlich am nächſten 
Morgen gegen 9 Uhr. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 
* Gdingen (Gdynia), 1. Oktober. Ein blutiger 
Vorfall trug ſich geſtern abend gegen 7,45 Uhr hier zu. 
Die beiden Schutzlente Marein Sikora und Leonard 
Kochanowicz wollten den Mitbeſitzer des Hauſes 
Sw. Piotra 3, Antoni Dyzlaf, zur Wache bringen. 
D. leiſtete ihnen mit einem Meſſer in der Hand Widerſtand 
und verletzte den Schutzmann K. an der Hand. Den Be⸗ 
amten blieb zum eigenen Schutze nichts anderes übrig, als 
einen Revolverſchuß auf den Widerſpenſtigen abzugeben. 
D. wurde dabei in die Bruſt getroffen und in ſchwer⸗ 
verletztem Zuſtande in das Krankenhaus eingeliefert. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 
h. Lulkau, 1. Oktober. Eine Überraſchung hatte die 
Frauenhilfe der Gemeinde Lulkau den Beſuchern des 
Gotteshauſes am Erntedankfeſt bereitet. Nicht nur, 
daß der weihevolle Raum ganz reizend dem Feſte ent⸗ 


Erntedankfeſt in Hohenfelde. 


Erntedankfeſt! und diesmal war es der Kreis 
Zempelburg, der feierte. Der Verband für Jugend⸗ 
pflege hatte vereint mit dem Landbund Weichſel⸗ 
gau dazu gerufen, und alle, alle kamen. 


Bei Hohenfelde, unweit dem Bahnhof Wyſoka, zwiſchen 
Zempelburg und Vandsburg liegt an die Höhe 148 angelehnt 
mit ſchönem Blick auf den großen Forſt, Schwiede genannt, 
das Anweſen des Herrn Emil Erdmann. Dazu gehört 
eine große Wieſe, hinter der ſich, ſanft anſteigend die ge⸗ 
nannte Höhe erhebt, ein Platz wie geſchaffen für Volksfeſte 
größten Ausmaßes, ein wahrer Thingplatz. Schon ſeit Ta⸗ 
gen waren unter Leitung des Jugendpflegers Herbert 


12 Pech und des Kreislandbundgeſchäftsführers Behrendt 


die Vorbereitungen im Gange, den Feſtplatz herzurichten. 


An einem Erlenwäldchen wurde die Bühne gezimmert für 


die beiden im Programm vorgeſehenen Laienſpiele. Es 
mußten die Plätze für die Sportkämpfe ausgemeſſen und 
abgeſteckt werden. Die „Garderobe“, in der die Fahrräder 
abgegeben werden konnten, war bei einem Kieferwäldchen 
i wurden doch 
über 800 Räder eingeſtellt. Daneben war der Parkplatz für 
die Autos und fernab die große Wagenburg der unzähligen 


geſchmückten Leiterwagen und Kutſchwagen, die von nah 


und fern Bauern und Gutsleute gebracht hatten. 
Am Vormittag hatten ſchon ſportliche Ausſcheidungs⸗ 


geſchloſſen ein. Und immer mehr füllte ſich der Platz, wäh⸗ 
rend eine Muſikkapelle Märſche und Volksweiſen ertönen 
Die Feſtverſammlung wurde endgültig wohl auf 
Über Allem ſtrahlte blauer Him⸗ 


mel in herrlichem Glanze. Und dieſer leuchtende Himmel 


ans ſcheinbar in die Feſtverſammlung blaue Tropfen fal- 


en laſſen, die mal hier, mal dort einzeln und in Gruppen 
und bald zu Haufen geballt, immer und überall das Bild 
belebten. Das waren die 60 Mädels der Gruppe Soſno in 
ihren leuchtend blauen Trachten mit weißen Bluſen und 
verſchnürtem Mieder. 

Das reichhaltige Programm begann mit dem gemeinſam 
märkiſcher Sand“, und 
dem Chorgeſang der Guppe Soſno: „Wahre Freundſchaft 
ſoll nicht wanken“. — Danach begrüßte der Kreislandbund⸗ 


und Herrn Dr. Kohnert, ſowie von der Landbundleitung 


"ok Herrn Senator Hasbad, Herrn von Maer cke r⸗Roh⸗ 


lau ſowie Herrn Obu ch. Er ſprach weiter vom Erntedank 
und von Erntefreude und erinnerte an das Winterhilfswerk. 
Im Anſchluß daran ergriff der Kreisjunglandbundführer 
Pahl⸗Grünlinde das Wort, das er in erſter Linie an die 


Jaugend richtete und ſie zum Zuſammenhalt in der Volks⸗ 


gemeinſchaft mahnte. 


führer Herr Müller⸗Müllerhof die Anweſenden und von 
weit her erſchienenen Ehrengäſte: Herrn von Witzleben 
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ER kämpfe ſtattgefunden. Von 12 Uhr an füllte ſich der Platz. 
Die Gäſte kamen von allen Seiten herbeigeſtrömt, zu Fuß, 
ver Rad, zu Wagen und in Autos; es trafen ganze Gruppen 


ſprechend geſchmückt war, ſondern nach Abſchluß des Gottes⸗ 
dienſtes hatten fleißige Hände auf dem Raſenplatz des 
Parkes Tiſche und Stühle bereitgeſtellt, um durch eine frohe 
Kaffeegeſellſchaft in Gottes freier Natur der Kameradſchaft 
deutſch⸗evangeliſcher Menſchen ſichtbaren Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Die Jugend ſorgte dabei durch Reigen und Vor⸗ 
träge für paſſende Unterhaltung. 

# Neuenburg (Nowe), 2. Oktober. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt zeigte ſchwachen Allgemeinauftrieb. 
Arbeitspferde in guter Qualität mit höchſtens 200— 300, gerin⸗ 
gere Tiere waren mit 100—150, ganz minderwertiges Ma⸗ 
terial mit 40—100 Zloty zu haben. Ein Händler aus Kaliſch 
hatte ſein reichliches Angebot ſogar weder verkaufen noch 
tauſchen können. Von Rindvieh ſtanden beſte Milchkühe 
mit 150-250, weniger gute mit 100-150, Jungvieh mit 50 
bis 120 Zloty im Preiſe. Die Händler aus Kongreßpolen 
mit allen möglichen Artikeln waren nicht zugelaſſen. Das 
Allgemeingeſchäft war ſchleppend und luſtlos infolge Geld⸗ 
mangels. 5 

t Neumark (Nowemiaſto), 1. Oktober. Nicht be⸗ 
ſtätigt wurde durch den Pommerelliſchen Wojewoden die 
Wahl des Herrn Wincenty Naporſki zum Bürgermeiſter 


unſerer Stadt. 


a Schwetz (Swiecie), 30. September. Einen bedauer⸗ 
lichen Unglücksfall erlitt die Tochter eines hieſigen 
Eiſenbahnbeamten Luſchkowſki. Beim Befeſtigen der 
Gardinen verlor ſie das Gleichgewicht und ſtürzte ſo un⸗ 
glücklich herunter, daß ſie ſich den Arm brach. 

Der hieſige Kaufmann Sigmund Szepanſki kam 
geſtern abend nach Ladenſchluß aus dem Geſchäft, um nach⸗ 


Hauſe zu gehen. Als er auf der Chauſſee in der Nähe der 


Blumenhalle von Kubacki war, ſprang ein halbwüchſiger 
Burſche auf ihn zu, entriß ihm die Aktentaſche und lief un⸗ 
erkannt davon. Wahrſcheinlich iſt der Dieb der Meinung 
geweſen, daß ſich in der Taſche ein größerer Geldbetrag 
befinde. Er hatte ſich hierin aber getäuſcht, da Sz. die 
Tageseinnahmen, wie gewöhnlich, auf die Bank gebracht 
hatte. 

Dem Beſitzer Broniſtaw Wittkowſki in Oſtröw wurden 
in einer der letzten Nächte ungefähr 25 Zentner Apfel ver- 
ſchiedener Sorten geſtohlen. Der Schaden beträgt 500 gl. 

Der letzte Vieh- und Pferdemarkt war reichlich 
beſchickt, doch war der Beſuch nicht zu rege. 

g Stargard (Starogard), 1. Oktober. Ein Schaden: 
feuer brach geſtern abend gegen 8 Uhr aus unbekannter 
Urſache bei der Firma Boehlke in der Hallerſtraße aus. 
Der Werkſtattſchuppen mit den ganzen Maſchinen, ſowie ein 
Kohlenſchuppen, wurden ein Raub der Flammen. Der 
Schaden ſoll ſehr hoch und nur zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt ſein. 

f Strasburg (Brodnica), 1. Oktober. Durch ein Feuer, 
welches kürzlich auf dem Anweſen des Ignatz Blank in 
Miejſkie Pole ausgebrochen war, wurde deſſen Wohnhaus 
vollſtändig eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache iſt un⸗ 
bekannt. 

Laut Bekanntmachung findet hier am Donnerstag, dem 
4. d. M., ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


v Vandsburg (Wiecbork), 30. September. Kürzlich wurde 
dem Beſitzer H. Buß, in Pemperſin, ein zwei Zentner 
ſchweres Schwein aus dem Stalle geſtohlen. Als die 
Diebe hinter dem Stalle mit dem Abſchlachten des Schwe'nes 
beſchäftigt waren, wurden fie von dem inzwiſchen wach⸗ 
gewordenen Beſitzer verſcheucht. * RE eee 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter 
den Schweinebeſtänden der Beſitzer Fr. Tania in Vands⸗ 
burg und Schielke in Schmilowo, amtlich die Rotlaufſeuche 
feſtgeſtellt worden. 


Nach einem Chorgeſang der Gruppe Zempelburg folgte 
die Feſtrede von Dr. Kohnert, der u. a. ausführte, daß 
die wichtigſte Zeit für den Bauern die Zeit zwiſchen Saat 
und Ernte wäre, die Zeit, in der die Saat heranwüchſe und 
ſich zur Ernte entwickelte. Dieſe Entwicklung liegt in Got⸗ 
tes Hand, und der Bauer muß gläubig hoffend zuſehen, 
wie durch Sonne, Wind und Regen gefördert die Saat ſich 
zu einer guten oder ſchlechten Ernte heranbildet. In dem 
Geſchehen des deutſchen Volkes und mit ihm auch des ge⸗ 
ſamten deutſchen Volkstums außerhalb von Deutſchlands 
Grenzen in der ganzen Welt iſt nun in den letzten Jahren 
und beſonders im letzten Jahre eine neue Saat geſät worden, 
die mit Gottes Hilfe zu einer herrlichen Ernte heranreifen 
ſoll, zu vollkommener Volksgemeinſchaft. Aber der ſeiner 
Verantwortung bewußte Volksgenoſſe darf nun in der 
Zwiſchenzeit die Hand nicht in den Schoß legen, ſondern ſoll 
und muß ſtändig weiter mitarbeiten zu dem großen herr⸗ 
lichen Ziel, das uns nun gezeigt worden iſt. Und er wird 
es gerne tun. a 

Freudiger Beifall lohnte dem Redner für dieſen Appell. 
Es folgte ein ernſtes Laienſpiel der Gruppe Soſno: „Der 
Bauer von Nowak“. Es war ein Laienſpiel in des Wortes 
wahrſter Bedeutung, denn noch nie hatten die Mitſpieler 
die Bretter, welche die Welt bedeuten, vorher betreten. 
Aber wie ſpielten ſie, und wie hatten ſie das Weſen ihrer 
Rollen erfaßt. Reicher Beifall lohnte dieſe Darbietungen. 

Es ſollte ein Sprechchor der Gruppe Vandsburg 
folgen. Er ſammelte ſich auf der Bühne, aber zu gewichtig 
für dieſe — denn ſie war auf Moor gebaut — brach dieſe 
zuſammen und aus den Trümmern, aus der Tiefe er⸗ 
tönten die Chöre mit reichem Beifall gelohnt. Nachdem 
Senator Hasbach noch als Vorſitzender des Landbundes 
den Dank der Landbundleitung für die Einladung aus⸗ 
geſprochen und ſeiner Freude über den ſchönen Verlauf des 
Feſtes Ausdruck gegeben hatte, ſang zum Abſchluß dieſes 
Teiles der Darbietungen noch der Männergeſangverein 
Vandsburg ſtimmungsvolle Chöre. Nun traten die Sports⸗ 
leute auf, führten die Ausſcheidungsſpiele durch, und ſtritten 
im 100⸗Meter⸗Lauf, im Weitſprung und im Kugelſtoßen um 
die Palme des Sieges; daneben fanden auch Fauſtballwett⸗ 
ſpiele ſtatt. Die Ergebniſſe laſſen wir am Schluß dieſes Be⸗ 
richtes folgen. 

Gleichzeitig ſammelten ſich die 60 blitzblauen Mädels 
vereint mit ebenſoviel Burſchen der Gruppe Soſno zu 
Volkstänzen und Reigen. Die Begleitmuſik machte eine in 
der Gruppe ſelbſt zuſammengeſtellte Muſikſchar. In dichtem 
Kreiſe wurden dieſe unermüdlich getanzten Volkstänze um⸗ 
lagert und bewundert und gaben manchem Anregung zur 
Nacheiferung. 

Währenddem gab es für die Kinder Kaſperletheater und 
für hungrige Magen und durſtige Kehlen in langer Reihe 
Erfriſchungsſtände der Bäcker und Gaſtwirte der Um⸗ 
gegend. Die Sonne neigte ſich ſchon ſtark dem Horizonte 
zu. Fleißige Hände hatten inzwiſchen die zuſammen⸗ 
gebrochene Bühne wiederhergeſtellt. Nach einem Geſang der 
Gruppe Lubſcha folgte nun das Laienſpiel: „Jeppe vom 
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Berge“, das die bewährte Bromberger Spielſchar in vollen⸗ 


deter Weiſe zur Aufführung brachte. 


Reicher Applaus dankte den Spielern für die fröhlichen 


und heiteren Szenen. 3 


Schnell brach die Dunkelheit herein und plötzlich loder⸗ 


ten am Anberge die Feuerflammen empor und zogen 
die Scharen von der Wieſe auf den Berg. 
ſang: „Durchs Heimatland marſchieren wir“, verlas der 
Jugendpfleger Herbert Pech packende Worte von Wilhelm 
Schäfer. 
immer mit großer Ergriffenheit geſungen wurde und dem 
Feſte einen weihevollen Abſchluß gab. 


Und unten an der Wieſe blitzten die Lichter auf, die 


der unzähligen Wagen und Fahrräder, und leuchteten die 
Scheinwerfer der Autos und allenthalben ertönte noch in der 


Ferne verſchwindend fröhlicher Marſchgeſang der abziehen⸗ 
den Gruppen. Alles ſtrebte dem heimatlichen Hofe zu mit 
dem glücklichen Bewußtſein, ein ſchönes Feſt in der Volks⸗ 


Nach dem Ge⸗ 


| 


Anſchließend erklang der Feuerſpruch, der wie 


1 


gemeinſchaft gefeiert und dieſes Gemeinſchaftsgefühl vertieft 


zu haben. N 
Die ſportlichen Wettlämpfe * 


die als Mannſchaftswettkämpfe zur beſſeren Förderung des Sport⸗ 
gedankens in der deutſchſtämmigen Jugend ausgetragen wurden, 
ergaben, recht erfreuliche Ergebniſſe. Zur Austragung gelangte ein 
leichtathletiſcher Dreikampf, in dem die I. Mannſchaft an Deuts 
ſchen Turnvereins Zempelburg mit 141 Punkten vor der II. Mann⸗ 
ſchaft des Deutſchen Turnvereins Zempelburg ſiegte. Die Einzel⸗ 
leiſtungen der Siegermannſchaft waren: 

Heinz Hentſchel, 100⸗Meter⸗Lauf 12,17, 
9,70 Meter, Weitſprung 5,20 Meter. 

Willy Kottke, 100⸗Meter⸗Lauf, 12,4˙, Kugelſtoßen 9,45 Meter, 
Weitſprung 4,45 Meter. . 

H. Preuß, 100⸗Meter⸗Lauf 12,3, Kugelſtoßen 8,60 Meter, 
Weitſprung 5 Meter. 


Kugelſtoßen 


Einzelſieger wurden: Heinz Hentſchel, D. T. Zempelburg, ot 3 


Hans Rathke, Harmonia⸗Sosno mit je 53 Punkten. Im Aus- 
ſcheidungskampf um die Fauſtballmeiſterſchaft ſiegte die 
I. Mannſchaft der D. J.⸗Bromberg vor Fortuna⸗Nakel. 


Achtung, Landgemeindewahlen! 


Es wird darauf hingewieſen, daß die im Geſetz vom 

23. März 1933 über die teilweiſe Anderung der Struktur 

der territorialen Selbſtverwaltung (Dz. U. Nr. 84, Poſ. 760) 
vom Innenminiſter erlaſſen worden iſt. Der Text dieſer 

Wahlordnung iſt bei ſämtlichen Geſchäftsſtellen der deutſchen 

Abgeordneten und Senatoren erhältlich. Bei den Geſchäfts⸗ 

ſtellen find auch nähere Informationen über die Vorberei⸗ 

tung der Kandidatenliſten einzuholen. Zur Einreichung der 

Kandidatenliſten find beſondere Vordrucke zu verwenden, 
ebenſo für die Erklärungen der Kandidaten, 

Wahl einverſtanden ſind. Da bekanntlich gemäß 8 

Wahlordnung auf Verlangen von / öder auf der Wahlver⸗ 

ſammlung anweſenden Wähler eine geheime Wahl ſtattfin⸗ 

det, ſind auch Stimmzettel herausgegeben worden, die auf 

Anfordern mit den nötigen Erläuterungen zugeſtellt wer⸗ 

den. Es wird gebeten, ſich über die einſchlägigen Geſetzes⸗ 


| 
| 


daß fie mit der 
15 der 


| 


beſtimmungen an Hand der herausgegebenen Vordrucke zu 8 
informieren und Rückfragen an die Hauptgeſchäftsſtelle den 


deutſchen Abgeordneten ) 
20. ſtyezuia 20. r., Nr. 2, zu richten. 
Es ſind folgende Sonderdrucke erhältlich: 4 
1. Auszug aus dem Geſetz über die teilweiſe Anderung 


ordnung der Gemeinden 7. 
2. die Verordnung des Innenminiſters vom 18. 9. 34 in 
Sachen der Wahlordnung zu den Dorfräten (vollſtändiger 
Text); ; 
88 die erforderlichen Kandidatenliſten, Einverſtändnis⸗ 
Erklärungen der Kandidaten und Stimmzettel. 
Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die angeführ⸗ 
ten geſetzlichen Beſtimmungen in gleicher Weiſe für das Ge: 
biet der Wojewodſchaft Poſen, als auch der Wojewodſchaft 


Pommerellen gelten. 2 


Muſter der Kandidatenliſte für die Dorfratsvertreter 
deren Stellvertreter. Darin iſt ein Irrtum inſofern unter⸗ 


1. Vorname, 2. Zuname des Kandidaten, 3. Namen de 
Eltern, 4. Alter der Kandidaten, 5. Wohnort und Nr. de 
Hauſes. ! 


Aundfunt-Bro 


Freitag, den 5. Oktober. er 


Dentſchlandſender. 1 
06.20: Konzert. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 
Für die Mutter. 12.00: Konzert. 13.00: „ .. und die 
macht bum bum!“ (Schallplatten); 15.15: Für die Frau. 
Konzert. 17.00: H. E. Groh (Schallplatten). 18.00: Herbitabe 
auf einem Balkon. 18.30: Siedromantik. 19.00: „Da capo“. 20° 
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter für die Landwirtſchaft, Kurz 
richten. 20.15: Stunde der Nation. „Erde“ d 
Schönherr. 21.00: Die Berliner Philharmoniker ſpielen. 22.0% 
Nachrichten. 22.90: Funkbericht vom Curopameiſterſchafts came 
Eder —Sybiule in den Berliner Tenmishallen. 23.00-24.00: Mufi 
am Abend. 


Breslau-Gleiwitz. 
06.25: Konzert. 


08.00: Morgenlied, Spruch. Anſchl.: Blasmuſſk 
(Schauplatten). 11.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 15.10: 
8 5 ken 15.25: 11 51 b . Konzert. 1735 
aragraphen erſetzen n ie neue Geſinnung. ; 
deutſchen Volkes Katie Brot. 18.20: Jugendfunk. 19.00: eiten 
Weiſen. 20.15: Stunde der Nation. 21.00: Konzert. 22.95: Bach 
Orgelmuſik. 23.15— 24.00: Neues aus aller Welt. ö 


Königsberg⸗Danzig. 
06.20: Konzert. 11.90: Konzert. 
Konzert. 17.50: Zwiſchen Land und Stadt. 
für zeibesübungen. 19,00: Im ganzen Gau 
Schan. 20.15: Stunde der Nation. 21.15: Ri 


Leipzig. 


andsdeuiſche Chöre. I. Der M 
ſangverein Kattowitz. Lig.: Prof. J. Lubrich. b 
Nation. Erde. 21.00: Unterhaltſame Klaviermuſik. 
Konzert. 22.20: Das Bruinier⸗Quartett ſpielt! 
Muſik am Abend. 


* platten. 12.10 6 fit 
06.48: Schallplatten. 10: Salonmuſik. 
(Schallplatten. 15.45: „Mikro⸗Revue“, 

16.20: Schallplatten. 17.15: Kammermuſik. 18.15: 
19.00: Leichte Muſik. 20.15: Sinfoniekonzert. 
harmoniker, Dir.: Dolzycki. Soliſtin: Wermi 
22.40; Konzert. 28.05: Tanzmuſtk. 9 


rſchauer 


j 


. 


und Senatoren, Byogoſzez, ul. 


In unſerer geſtrigen Ausgabe veröffentlichten wir 11 
1 


laufen, als es ſich in der 3. Rubrit nicht um den Namen des 
Vaters, ſondern um die Namen der Eltern handelt. 
Danach muß alſo in der Kandidatenliſte angegeben werden? 


11.307 
Pauke 
16.005 
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rde“, Komödie von Kart 


wi 


17.55: Des 


2 N 1 
13.05—13.90: Lieder 
muſikaliſche Sendun 

eſangsvor g 5 


a, Sängerin. 


der e e Selbſtverwaltung (Dz. Uu. 
Nr. 35, Pof. 294) u Ele der Boririften, die die Neu⸗ 
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die Werkſtatt nach San Joſé! 


1 Reiſebilder 


% nächſten Dorf zuwa 


Elly Beinhorn fliegt in Amerika. 


IX. endlich wieder auf eigenen Schwingen! 


Urheberſchutz für (Copyright by) Elly Beinhorn, 
Berlin. 


Die deutſche Fliegerin Elly Beinhorn, 
die wegen Propellerſchadens faſt einen Monat 
ihren Flug durch Amerika unterbrechen mußte, 
ſchildert die Freude ihres erſten Fluges mit 
dem neuen Propeller, nachdem ein böſer 
Zwiſchenfall beſeitigt werden konnte. 


Das waren vier Wochen, währenddeſſen meine Klemm- 
Maſchine unfreiwillig in der Halle ſtand und auf ihren 
neuen Propeller wartete. Sie kennen ja die Propeller⸗ 
geſchichte zur Genüge und wiſſen aus meinen Berichten, 
wie ich mir die Zeit vertrieben und Land und Leute 
kennen gelernt habe. Vierzehn Tage habe ich mich in 
Guatemala — ich war mit den Pan-American Airways 
von Coſta Rica, wo ich das Propellerpech hatte, her⸗ 
übergeflogen — aufgehalten. Dann flog ich — auf ein 
Telegramm aus Deutſchland hin, daß der Propeller unter⸗ 
wegs ſei, — zurück nach San Joſé. Und dann ſaß i 
nochmal eine Woche da nud wartete. Und wartete 

Am Sonnabend ſollte wieder ein Flugzeug von Süden 
kommen. Ob der Propeller an Bord war? Ich zitterte 
vor Spannung. Gerade war das große Ford⸗Flugzeug 
von Criſtobal gelandet. Und man fing eben mit dem 
Ausladen an. ® i 

Da kam auch ſchon der amerikaniſche Pilot auf mich zu 
und fragte verſchmitzt lächelnd: „How do you do, Mi 
Beinhorn?“ Ohne lange zu antworten, denn jedes Kind 
ungefähr in Zentralamerika wußte, wie mies mir ohne 
meinen Propeller war, fragte ich ſo ruhig wie möglich: 
„Did you bring my propeller?“ — „No, I don't think 
tbat I brought one.“ Das kam ganz ernſt und glaub⸗ 
würdig heraus. Und dann ſchleppten in der nächſten. Se⸗ 
kunde die Monteure eine Kiſte, groß wie ein Kinderſarg, 
505 dem Flugzeug, und auf der Kiſte ſtand „Miß Bein 

n“. a 

Mein neuer Propeller! 5 

Sofort, entwickelte ich eine rührige Geſchäſtigkeit. 
Vorſichtshalber ſpuckte ich ſchnell dreimal auf jedes Pro- 
pellerblatt — das kann nie ſchaden! Nun aber raſch in 
Morgen, am Sonntag, 
ſollte mein Flugzeug wie ein Phönix aus der Aſche 
ſteigen! 1 

Jawoll! — haſte gedacht. Meine Pechſträhne war noch 
keineswegs zu Ende. 

Ganz früh am Sonntag war ich draußen, um ſofort an 
den verlegenen Geſichtern der Monteure zu ſehen, daß 
etwas Schreckliches paſſiert war. 1 

Alſo, um es kurz zu machen: Ich kann hier aus be⸗ 
ſtimmten Gründen keine Namen nennen — jemand, der 
überhaupt nichts von Mechanik verftand,- dem aber die 
Monteure auf Grund feiner Stellung fein Eingreifen 
nicht verbieten konnten, hatte ſich an den neuen Propeller 
emacht und verſucht, ihn mit Gewalt aufzuſetzen. d Arch 
wurden beide Gewinde vorn auf der Kurbelwell 5 in 
er Teint vollkommen herausgedreht. done 

x ee 
gangen Gesel fer iiangenehme Seils a der 


Können Sie ſich vorſtellen, 


dern verbracht hatte? Und nun di ichte. 
8 ? un dieſe Geſchichte. dei der 
man überhaupt nicht abſehen konnte, was daraus werden 


ſollte! Ich ſetzte alle Hebel in B 
ewegung. An ein paar 
Bellen Bike an dieſem Sonntag in San Joſc durch⸗ 


Der Schaden ließ ſich wieder gutmachen. Und 
abends war meine Maſchine ſo weit, 0 N 
Morgen ohne Bedenken der Probelauf 
hi ae 3 werden konnte. 

un kam der herrliche Augenblick, auf den ich ſo⸗ 
lange gewartet hatte. Langſam war mein Motot warm 


daß am nächſten 
mit dem neuen 


a wie mir zu Mute war, 
nachdem ich vier Wochen wartend von einem Tag zum an“ 


gelaufen. „Klötze weg!“ Kurzer Anlauf. Und dann 
löſten ſich die kleinen Räder vom Boden, und mein neuer 
Propeller lief wie eine Uhr ohne die geringſte Er⸗ 
ſchütterung. Alle Inſtrumente waren noch tadellos, trotz 
der ſchrecklichen Vibrationen der letzten Flugſtunden mit 
dem alten Propeller. x 

Am nächſten Morgen — nun jollte aber auch keine 
Stunde mehr verloren werden! — winke, winke, San 
»Joſé! Wenn ich ehrlich bin, ohne Bedauern, denn an 
dieſem Platz hatte ich zuviel „Zoff“ gehabt, wie der Ber⸗ 
liner ſagen würde. Ein prima Start rettete zur Freude 
der vollzählig verſammelten deutſchen Kolonie die Ehre 
des deutſchen Flugzeugbaus — denn Irrtümer kommen 
auch anderswo mal vor! 

Herrgott, war dieſer Flug ſchön! In fünf Stun⸗ 
den über die fünf Länder Mittelamerikas! 

Gleich in der erſten Stunde entdeckte ich etwas, was 
ich vorher noch nie geſehen habe. Die aufgehende Sonne 
warf links voraus den Schatten meines Flugzeugs auf die 
weiße Wolkendecke, und dieſer Schlagſchatten war von 
einem geſchloſſenen Regenbogenkreis umgeben. Komiſch, 
höchſt komiſch — ſelbſt die guten alten Regenbogen leiſten 
ſich in tropiſchen Ländern beſondere Mätzchen. 

Plötzlich machte mein Variometer einen wilden Sprung 
von null auf fünf Meter. Fünf Meter Sinkgeſchwindigkeit 
in der Sekunde — in Wirklichkeit iſt es noch viel mehr. 
Jedenfalls rutſchte ich im Moment Hunderte von Metern 
hinunter. Schuld daran war ein Vulkan, der gerade vor 
mir in ſeinem Krater ſo merkwürdige Luftgerichte zuſam⸗ 
menbraute. Um ſeinen Gipfel brauſte ein wütender Sturm, 
ſo daß ich auf der anderen Seite wieder Hunderte von 
Metern hinaufgeſchleudert wurde. 

Unter mir zieht ein Land nach dem anderen vorbei: 
Coſta Rica, Nicaragua, Honduras, San Sal⸗ 
vador und ſchließlich Guatemala — die fünf Länder 
Zentralamerikas. Ich fliege heute ohne Unterbrechung nach 
der Hauptſtadt Guatemala durch; denn der ſchlechte 
Eindruck der langen Pauſe muß irgendwie wieder gut ge⸗ 
macht werden. 

Meine Kamera liegt klar zum Schuß neben mir. Jeden 
Krater fliege ich an und ſehr nach, ob er wert iſt, ſo nahe 
photographiert zu werden, daß der Gluthauch mir meine 
Kabine warm macht. Ein paar Mal in den größten Kratern 
habe ich infolge der wahnſinnigen Hitze gedacht: im nächſten 
Moment fliegt mir das ganze Flugzeug auseinander. Es 
iſt aber nicht geflogen! Und dafür habe ich die unglaub⸗ 
lichſten Aufnahmen von dieſem Flug mitgebracht. — Na, 
Sie werden ja ſpäter ſehen. 

Übrigens, da gab es wieder einmal Schwierigkeiten 
mit meiner Pünktlichkeit. Um meine Landsleute in Guate⸗ 
mala nicht warten zu laſſen, hatte ich mich um 1 Uhr an⸗ 
geſagt. Und ich flog und flog. Und klüngelte immer noch 
wieder um einen anderen Vulkan herum, und es wurde 
nicht ſpäter, Bis es mir ſchließlich zu dumm wurde und 
ich um eine Minute vor halb eins in Guatemala⸗City 
landete. 

Und da waren gerade zwei ganze Leute da. Man ſoll 
doch nicht zu pünktlich ſein. Es hat oft gar keinen Zweck. 
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Der Mensch bat dreierlei Wleg? klug zu handeln: 
erstens durch Mach denken, 
b „ Das ist der edelste; 
zweitens durch Nachahmen, N 
das ist der leichteste; 
drittens durch Erlabrung. 
das ist der bitterste. 
’ Konfuzius, 


aus Podolien, 
en V 


A „ Wanderung ins Sereth⸗Tal. 
das fruchtbare Land, das heute die odoliſche Platte 
Sawärzen vor vielen Sonstanfenber die Wellen des 
Riten wie den 5 Dieſe Wellen haben rieſige Korallen⸗ 
en los bengug der Miodobory zurückgelaſſen 
bers au Höhlen ausgeſpült, die in ihrer Geſtal⸗ 
ſind Eine dieſer üblen dd 1 Sehe 11 5 
1 5 von Bileze Zlote, iſt etwa 
Sen Ates be ungen e und at n 
Zlote haben eine ſchlechte Verbindung mit ee 
nächſte Bahnſtation liegt ebenſo weit wie Zaleſzezyki von 
Bileze Zlote entfernt. Autobuſſe verkehren nicht in dieſer 
Richtung und der Fiakermann, der die Kurgäſte von Za⸗ 
= . die 200 Meter vom Bahnhof zur Stadt fährt, hält 
u offenbar für größenwahnſinnig, denn er fordert einen 
reis, der uns ſcheinbar zur Ernüchterung bringen ſoll. 


„ Er bringt es nur zu einem A ) 
Wir em Abbruch der Verhandlungen 
Kare daten, den Weg zu Fuß zu machen, erſtehen 5 
wie en wandern am nächſten Morgen nordwärts. Als 
awer 15 recht guten Chauſſee abbiegen müſſen, gehen 
ue ung che Frauen desſelben Weges. Sie tragen Milch- 
Bra d wir kommen über die Frage nach dem recht 
ege bald ins Geſprä ri 
A be eſpräch. Nachdem ſich die Verwunderung 
ſeltſamen Mitteleuropäer, die hier luſtig dem 
. 9 5 ae 8 die Frauen 
L heute, wie alle Morgen, um 3 
® zulgektanden n haben die Kühe gemolken. Acht Alter ar 
der Ertrag. Damit zogen fie in die Stadt von Lemanowka 
bis Zaleſzezykt, 7 Kilometer bin — jetzt wieder 7 Kilometer 
rück. Der Liter hat 15 Groſchen gebracht, der Erlös der 
Etter alſo 1,20 Zloty! — Wir hören von ihren Sor⸗ 
Fun ihren Mühen und der Weg wird kurz. Die Frauen 
Kr uuns über Feldwege, einige Fußſtege entlang, die auf 
gere r 1 8 längſt nicht verzeichnet find, aber den Weg 
Wir kommen durch ein Dorf und die Straße klettert 
Sal Ben binan, neben ihr klettern die nlcbrlgen ſtroh⸗ 
j 4 Hütten. Sie machen — von außen zumindeſt — 
alkt sehr ſauberen Eindruck. Die Wände find ſämtlich ge- 
| die Strohdächer find aus⸗ 


auch von ſich. Sie 


t, manchmal blau geti 

i manch N getüncht, 

Fauler Überall, wo wir wanderten, konnte man dieſe 
eerkeit, die ein wenig ſchablonenhaft wirkt, feſtſtellen. 
N R IR i 


iR 


Wald zu ſehen 


Es ſcheint, als wenn da die Obrigkeit gleichmäßige Be⸗ 
ſtimmungen erlaſſen hätte und auf deren Durchführung 
achtet 

Als wir Dzwiniacz verlaſſen, geht der Weg über weites 
flaches Weidenland. Ganz weit kann der Blick ſchweifen, 
nichts ſtört ihn; fern am Horizont nur iſt ein Streifen 
Aber was mögen das dort für ſeltſam 
niedrige graue quadratiſche Blöcke ſein, die in weiten Ab⸗ 
ſtänden und ſchräger Linie über mit Mais oder Sonnen⸗ 
blumen beſäten Feldern zu verfolgen ſind? Als wir näher 
kommen, entpuppen ſich die „Blöcke“ als Betonunterſtände 
aus der Zeit des Weltkrieges. Hier lief einmal die Front 
von Norden nach Süden über die unendlich erſcheinende 
Ebene. Der Mais, der hier geſät wurde, iſt bis in die ehe⸗ 
maligen Schützengräben gedrungen, die langſam verſchüttet, 
vernarbt ſind wie eine Wunde, wie ein tiefer Schnitt. Aber 
noch iſt eine Furche geblieben, die Tod, Schrecken und Gram 
in das Geſicht der Erde gegraben haben. Und wenn auch 
heute Felder von Sonnenblumen mit dem Gold ihrer Blü⸗ 
ten Tod und Schrecken und Gram vergeſſen machen wollen, 
— immer wieder kündet ein Kreuz auf dem Wege oder im 
Feld von den Kämpfen, die hier im Gange waren. 


Sonnenblumen, Mais, einige Viehherden — dann er⸗ 
reichen wir den Wald, gehen weſtwärts bergab, denn in dem 
kleinen Tal liegt Dupliſka, unſer nächſtes Ziel. Wir kommen 
über einen herrlichen Hang. Die Schwalben fliegen ſehr 
tief und umkreiſen uns ganz dicht. Man kann ſie mit dem 
Schnalzen der Zunge anlocken wie Hühner oder Tauben; 
dann umkreiſen ſie uns, zum Greifen nahe. Offenſichtlich 
halten uns die Tierchen für Kühe, um die immer Fliegen⸗ 
0 tanzen. Wir mußten leider die Schwalben ent⸗ 
täuſchen. 5 ; 

Auf der anderen Seite des Tals führt unſer Weg als 
rieſige Serpentine wieder hinauf zu der Ebene, die ganz Po⸗ 
dolien bildet. Wenn man aber jene ſteile Höhe hochklettert, 
ſpart man ſich die drei oder vier Windungen. Es iſt Tem⸗ 
peramentsſache, ob man die ſteilen oder die breiten Wege 
geht; wir klettern und gewinnen viel Zeit. An hohem 
Wald vorbei gelangen wir nach Biyſzezanka — einem lang⸗ 
geſtreckten Dorf. 9 N \ 

In den Gärten gibt es viel und ſehr ſchönes Obſt. 
Große Früchte edler Sorten reifen an den Bäumen. Ein 
polniſcher Fuhrmann, der am Bau einer römiſch⸗katholiſchen 
Kirche das Abladen der Steine überwacht, führt uns in das 
Haus eines Ukrainers, wo wir etwas Obſt kaufen wollen. 
Die Frau, die gar nicht oder nur wenig polniſch verſteht, 
bringt zwei Sorten Apfel. Ich ſuche mir 4—5 große Apfel 


Witos gibt ein Lebenszeichen. 


10 Groſchen feien genug. Ich gebe 20 Groſchen, worauf * 
Bi 


Ukrainerin ..“ 


100 Jahre Warſchauer Zitadelle. 


Wir leſen im Wilnaer „Kurjer“ (in der Ausgabe vom 
23. September): 5 Re 
Nach Niederſchlagung des November-Aufitandes legte 
der Generalbaumeiſter der Feſtungen im ehemaligen Könige 
reich Polen, der Schöpfer von Modlin, Breſt⸗Litowſk, Deblin 
und der Warſchau— Wiener Eiſenbahn, Generalmajor Iwan 
Iwanowitſch, dem Zaren Nikolaus I. den Bauplan einer 
mehrſtöckigen turmgeſpitzten Baſtei auf dem Sächſiſchen 
Platz vor. Dieſe Baſtei ſollte das aufrühreriſche Warſchauun 
in Schach halten. Aber dieſes eigenartige Projekt, das im 
Februar 1832 ausgearbeitet wurde, hat Nikolaus I. nicht 
beſtätigt, er ordnete vielmehr den Bau einer mächtigen Zi⸗ 
tadelle bei Zoliborz, d. h. an der Stelle an, wo fie ſich bis 
heute befindet. 8 
Mit dem Bau wurde im Mai 1832 begonnen und nad 
zwei Jahren, alſo im Jahre 1834, ſtand er fertig da. Niko⸗ 5 
en I. nannte fie „Alexandrowſka“ zu Ehren des ſogenann⸗ 
n Erneuerers des Königreichs Polen, des launenhaften 
Zaren Alexander J. Die Grundſteinlegung dieſer Zita⸗ 
delle fand am 1. Juni 1832 ſtatt. Durch die Tragik des da⸗ 
maligen polniſchen Schickſals wurden bei dem Bau der Zita⸗ 
delle polniſche Gefangene beſchäftigt; die Ausgaben 
für den Bau des eigenen Gefängniſſes, welche die ungeheure 
Summe von zehn Millionen Rubel ausmachten, mußte das 
ganze Land tragen. Ä 
Die Zitadelle war nicht 
Feſtung, dazu beſtimmt, jeden Augenblick irgend einen 
Aufſtand in Warſchau zu erſticken, ſondern auch ein 
Staatsgefängnis. Dieſem Zweck dienten vor allem 
der berüchtigte zehnte Pavillon und die Hauptwache. Unver⸗ 
züglich nach der Beendigung des zehnten Pavillons wurde 
er mit politiſchen Gefangenen bevölkert, die andere 
Warſchauer Gefängniſſe, wie der ſogenannte „Platz Lud⸗ 
wiſarnia“, das Karmeliter-Kloſter und das Franziskaner⸗ 
Kloſter nicht unterbringen konnten. Die Warſchauer Zita⸗ 9 
delle wurde das größte Gefängnis für die 
Kämpfer um das Volk und die Freiheit. Sie 
beherbergte drei Generationen dieſer Kämpfer, und zwar 
die Partiſanen des Nach⸗November⸗Aufſtandes, die Teilneh⸗ 
mer am Januar-Aufſtand und am polniſchen Sozialismus. 
Im zehnten Pavillon befanden ſich im Parterre und im 
Stockwerk 95 Zellen. N 
Im Jahre 1915 brach durch das Urteil der Geſchichte 
(und durch die Wucht der Heere der Zentralmächte. D. R.) 
die Herrſchaft und Übermacht der Zaren in Rußland zuſam⸗ 
men, und drei Jahre darauf entwich jeglicher Geiſt fremder 
Bedrückung aus der Warſchauer Zitadelle, die vier Zaren, 
zwei mit dem Namen Alexander und zwei mit dem Namen 
Nikolaus überdauerte. Um ſie herum liegt Zoliborz, nach 
dem franzöſiſchen „joli⸗bord“ genannt; der früher ſchönſte 
Stadtteil Warſchaus iſt jetzt wieder im Entſtehen begriffen. 
In der Warſchauer Zitadelle wird heute ein Muſeum 
des Leidens für die Freiheit errichtet. Der 
zehnte Pavillon und beſonders ſein Hauptteil, der die 
Zellen umfaßt, in denen Romuald Traugutt, Jozef 
Montwil Stefan Oerzeie Jszef Rufndſet und diele 
andere ſchmachteten, wird als hiſtoriſche Erinnerung, als Sane⸗ 
tuarium des Märtyrergeiftes der Freiheit erhalten werden. 


Bi 
allein eine geſicherte Se 


* 


* 


Am Sonnabend haben in Warſchau die Beratungen des 
Oberſten Rats der polniſchen Volkspart i ö 
begonnen. Da der Vorſitzende des Oberſten Rats, der ee 
malige Abgeordnete Wincenty Witos, im Auslande weilt, 
fo führen den Vorſitz der Tagung, zu der etwa 150 Dele⸗ 
gierte aus dem ganzen Lande eingetroffen waren, die Bei- 
den Vizevorſitzenden, und zwar der ehemalige Abgeordnete 
Putek ſowie der Abgeordnete Waleron. 
Witos hatte an die Tagung ein Schreiben gerichtet 
in dem er mitteilt, daß er das Amt des Vorſitzende 
niederlegt. Der Oberſte Rat beſchloß aber, die Ver⸗ 
zichterklärung nicht zur Kenntnis zu nehmen, ſonder 
dem Abgeordneten Witos bis zu ſeiner Rückkehr aus dem 
Auslande Urlaub zu gewähren. 


heraus und frage nach dem Preis. Der Fuhrmann meint 
Frau aufgeregt Apfel zu meinen a 
geſuchten legt ... ſie wolle uns nicht betrügen. 15 
Und der Fuhrmann erklärt, daß das etwa achtjährige 
Töchterchen der Frau ſchon polniſch verſtehe. Sie lerne das 
in der Schule und je länger es zur Schule ginge, deſtomehr 
würde es die polniſche Sprache beherrſchen. Und die Fr 
muß joviel polniſch doch verſtanden haben, denn ſie erkt 
plötzlich ſehr bewußt und ſehr ſtolz: „Ale mimo to zostani 
Rusina ..“ „Und trotzdem bleibt es Ruthenin 


Hinter Biyſzezanka führt unfer Weg in einen dichten 
Laubwald. Der Weg wird ſteinig. Große Felsblöcke, die 
aus dem Erdreich ragen, bilden oft regelrechte Treppen⸗ 
ſtufen. Wir ſcheinen in das Höhlengebiet zu kommen, den 
oft findet man kleine Höhlen in dem Wald, aus grauem 
Sandſteinblöcken gebildet. Der Weg wird langſam zu 
einem ſteil abfallenden, ſich hin und herſchlängelnden Hohl 
weg. Der Himmel über uns iſt nicht mehr zu ſehen. Ge 
dämpftes grünes Licht fließt durch das Blätterdach. Es iſt 
unheimlich ſtill. Nichts bewegt ſich, kein Ende des Weges if 
zu erkennen. Endlich ſcheinen wir an der Talſohle an⸗ 
gelangt. Der Wald wird lichter, wir treten auf eine Tal 
fohle heraus und find im Tal des Sereth. Wie in ein 
Treibhaus — ſo feuchtwarm iſt die Luft hier. Links un 
rechts in weitem Rund bewaldete Höhen, die jeden Luftzu 
abhalten, davor Wieſen mit faſt mannshohen Gräſern, Mai 
und Tabakfelder. Mitten durch die Felder fließt der Sereth 
finſter und reißend. Ab und an ſieht man Felſen aus dem 
Waſſer ragen. Manchmal kommt der Strom ganz dicht a 
den Fluß heran. Manchmal iſt an beiden Seiten Platz au: 
Anbau von Mais oder Tabak. Der Tabak ſteht in Blüt 
a es entſtrömt den Feldern ein angenehmer, würzi 


ſämtliche anderen 


ft. . 
Über eine Brücke kommen wir nach Bilcze Zlote, 
großen Dorf, das Beſitztum des Fürſten Sapieha iſt. 
fürſtliche Waſſermühle liefert ſogar elektriſches Licht. 
Dorf gibt es einen Obeliſken mit einem Reliefbilde d 
Marſchalls Pilſudſki, einen neuen Sch hinter dem Dor 


rieſige Morellenplantagen des Fürſten, die auf den Abhäng 
zum Sereth hinunter ſauber angelegt ſind. Wir ſuchen den 
Führer, der uns die Höhlen zeigen ſoll, denn die Höhlen fi 
rieſig groß. Man kann darinnen über ſechs Stunden w 
dern und ſich ganz nett verirren. Doch von dieſer Wan⸗ 
derung unter Tage das nächſte Mal. ER, 
(Schluß folgt.) 
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das 2. Buch 
durch das neue polniſche Beſetzbuch der Schuldverpflichtungen auf⸗ 
gehoben iſt, weiter in Srafı geblieben. f 


Die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Polens. 


Die ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank Polens ſtellt uns folgenden 
Bericht über die Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Polens im Auguſt 
zur Verfügung: 


Die allgemeine Entwicklungstendenz des polniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens unterlag im Auguſt keinen Veränderungen. Am Geld⸗ und 
Kreditmarkt traten weiterhin günſtige Erſcheinungen hervor, was 
ſeinen Ausdruck in dem dauernden Anwachſen der Einlagen, ſowie 
in dem allgemein befriedigenden Stand der Zahlungsfähigkeit ſei⸗ 
nen Ausdruck fand. Die Zahlungsfähigkeit hat ſich insbeſondere 
in den Induſtriebezirken günſtig geſtaltet. Im Zuſammenhang 
mit der Finanzierung der Ernte und der verſtärkten Produktion 
in einigen Induſtriezweigen war in der Kredittätigkeit der = 
fen teilweiſe eine gewiſſe Belebung zu beobachten. Eine Zun e 
der Kredittätigkeit war hauptſächlich bei der Bank Polſki und bei 
den übrigen Staatsbanken feſtzuſtellen. Die Beſſerung der 
Zahlungsfähigkeit am Geldmarkt trug auch zur Erhaltung der 
günſtigen Tendenz der Wertpapierkurſe an der Börſe bei, die ſich 
bei den feſtverzinslichen Werten ſogar in einer erheblichen Stei⸗ 
gerung des Kursniveaus ausprägte. 


£ 2 von 84 auf 102 geſtiegen. Beſonders bedeutſam erſcheint die Stei⸗ r . 
Weniger günſtig geſtaltete ſich dagegen die Entwicklung der gerung der engliſchen Stahlproduktion, die ſich gegenüber dem ag 990 Wan einen Fel eden 
Getreidepreiſe, die ſich unter dem Einfluß des ſtarken Getreide- | Jahre 1931 fait verdoppelt hat. Es ift aber kaum ein Wirtihafts | 4 Millionen Pfund anfgeintefen Jas ber hierbei en eee 
De aus der neuen Ernte ei ſenkten. Immerhin hielt ſich zweig von der Belebung des Binnenmarktes unberührt geblieben. ug 7 9 
e e ene N Die vor kurzem erſchienenen Abſchlüſſe der am 30. Juni ihr [ unberückſichtigt geblieben; ebenſo die aus Vertrauenskriſen des 
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; er des Landes, Auf | Borjahre durchweg teilweiſe ſehr erhebliche Gewinnbeflerungen. | London um rund 400 Millionen Pfund feit der Löſung des Pfundes 


dem Gebiete der Viehzucht geſtalteten ſich die Schlachtviehpreiſe 
. während die Preiſe für Lebensmittel und Eier zurück⸗ 
ingen. 


Der allgemeine Stand der Induſtrieproduktion hat ſich im Ver⸗ 
gleich zum Juli etwas gehoben und hielt ſich weiterhin erheblich 
über dem Niveau des Vorjahres. Eine ſaiſonmäßige Zunahme der 
Produktion und des Abſatzes war beſonders im Kohlenbergbau und 
außerdem in der Naphthainduſtrie zu beobachten. Die Erzeugung 
der Eiſenhütten dagegen ſank im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 
minderung des Exports von Hüttenerzeugniſſen. 


Die Handelsumſätze begannen ſich gegen Ende des Berichts— 
monats zu beleben. Beſonders trifft das auf die Konfektions⸗ 
branche in Zuſamenhang mit der Verſorgung der Provinzhändler 
mit Winterſachen zu. Die Warenausfuhr nach dem Ausland ging 
zwar ſtärker zurück als die Einfuhr, blieb aber doch wertmäßig 
größer als der Import. 


Dementierte Gerüchte über eine amerikaniſche Wegebauanleihe 
an Polen. Wie aus Warſchau verlautet, ſind dort Gerüchte über 
angebliche Verhandlungen zwiſchen einem amerikaniſchen Finanz⸗ 
konſortium und dem polniſchen Verkehrs- und Finanzminiſterium 
im Gange. Das amerikaniſche Konſortium ſoll angeblich bereit 
ſein, der Polniſchen Regierung eine Anleihe von 5 Mill. Dollar für 
den Bau von Chauſſeen zu gewähren. Es ſoll ſedoch eine Kon⸗ 
zeſſion für den Betrieb von Autobuslinien mit dem Recht der Aus⸗ 
ſchlielichkeit auf einigen der wichtigſten Verkehrsadern gefordert 


Gegenſtände weder für ſich perſönlich oder durch einen anderen noch 


als Vertreter eines anderen kaufen. Die che Beſtimmung 


0 1 * 
des deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuchs ($ 456 B. G.⸗B.) iſt, obgleich 


des B. G.⸗B. unter das der genannte Paragraph fällt, 


1 


Dr. Er. 
ſonders hervorſtechende Maßnahmen größten Stils ſeit dem Jahre 
1932 einen ſtarken Aufſchwung erlebt: durch die Löſung des Pfun⸗ 
des von der Goldparität und durch das Ottawa⸗Abkommen, von 


Die großbritanniſche Wirtſchaft hat durch zwei be⸗ 


denen die erſtere Maßregel 
engliſchen Einfuhr, beide Abkommen aber einer Stärkung der 
engliſchen Ausfuhr zugute kamen, die durch das Ottawa⸗Abkommen 
ſo weitgehende Vorrechte vor den übrigen Ländern in den Teil⸗ 
ſtaaten des britiſchen Imperiums erhielt, daß die übrigen von die⸗ 
ſen Märkten, bis auf Japan, faſt ausgeſchloſſen wurden. Nur 
Japan vermochte durch eine Überjtürzung der Währungsentwertung 
auch weiterhin in die engliſche Abſatzſphäre, insbeſondere in 
Indien und im Fernen Oſten einzudringen. Die engliſchen Maß⸗ 
regeln entſprangen dem Beſtreben, das Gleichgewicht der engliſchen 
Zahlungsbilanz wiederherzuſtellen und die Aktionskraft des eng⸗ 
liſchen Handels auszuweiten. Das dafür gebrachte Opfer war der 
faktiſche Verzicht auf etwa ½ der engliſchen Auslandsguthaben 
und des daraus für Großbritannien erwachſenden Zinseinkommens. 
Dieſer Verzicht trug großen Teils den Charakter einer Abbuchung 
ohnehin zweifelhafter Debitoren und wurde daher verhältnis⸗ 
mäßig leicht ertragen. 


Die erſte Folge der engliſchen Maßregeln war eine bedeut⸗ 
ſame Stärkung des engliſchen Binnenmarktes durch eine erhebliche 
Belebung des Inlandsabſatzes mit den entſprechenden Folge⸗ 
wirkungen auf den Beſchäftigungsgrad und die Entlaſtung des 
Arbeitsmarktes. Der engliſche Produktionsindex iſt von 1931—1934 


Faſt überall iſt die Rentabilität wiederherſtegellt. Die Gewinne 
liegen nur etwa 25 Prozent unter den zurzeit der Hochkonjunktur 
erzielten. Im Zuſammenhange damit ſteht, daß die engliſche 
Binnenkonjunktur ſich vor allem auch als eine Inveſtitions⸗ 
konjunktur darſtellt, und demzufolge insbeſondere den Produk⸗ 
tionsmittel erzeugenden Induſtrien zugute kommt. 


Der Rückgang der engliſchen Einfuhr im Zuſammenhange mit 
der Pfundentwertung erklärt zu einem großen Teile die erſten 


weſentlich der Verminderung der 


Entwicklungsſtadien des Aufſchwungs der Binnenwirtſchaft, immer⸗ 


hin ſcheint die Verminderung der Einfuhr bereits ihr Ende erreicht 
zu haben. Die engliſche Einfuhr hat der Menge nach inzwiſchen 
den Stand von 1930 erreicht, die Rohſtoffeinfuhr dieſen ſogar erheb⸗ 
lich überſchritten. Auch die Einfuhr von Halbfabrikaten und 
Fertigwaren hat auf der ganzen Linie wieder begonnen, ſich zu 
heben, und zwar insbeſondere auch bei ſolchen Waren, 
engliſchen Waren konkurrieren. 


Es ſcheint alſo. daß der Entwicklung der Binnenkonjunktur 
doch gewiſſe natürliche Schranken geſetzt ſind, die angeſichts der 
Kapazität der engliſchen Induſtriewirtſchaft ein ſtärkeres Vor⸗ 
dringen des Außenhandels notwendig machen, wenn die Auf⸗ 
wärtsentwicklung nicht in Stagnation verfallen ſoll. Die engliſche 
Ausfuhr hat infolge der großen Umſtellung der Wirtihaftspolitit 
ſeit dem Jahre 1932 ſich aus der allgemeinen Kurve der Weltwirt⸗ 
ſchaft gelöſt und den damals erreichten Tiefſtand in den folgenden 
Jahren ſogar wieder überſchritten. Den Stand von 1990 hat ſie 
jedoch bei weitem noch nicht zu erreichen vermocht, obwohl in Ver⸗ 


die mit 


folg des Ottawa⸗Abkommens eine erhebliche Steigerung des Aus⸗ 
fuhranteils nach den engliſchen Kolonien zu verzeichnen iſt 
ebenſo auch die den nordeuropäiſchen Ländern aufgedrungenen 
Handelsabkommen ſich in einer erheblichen Zunahme der engliſchen 

ie insbeſondere an Kohlen nach dieſen Ländern aus⸗ 
rücken. 


Der engliſche Ausfuhranteil an der Verſorgung der ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Länder, wie auch an dem Handel nach Südamerika 
konnte ſich ebenfalls ſteigern, nachdem er einen vorübergehenden 
Rückſchlag erlitten hatte. 


Alle dieſe Erfolge werden jedoch großenteils wieder wettgemacht 
durch die Konkurrenz Japans, die bis in das Mittelländiſche Meer 
hinein wirkt und durch die notgedrungene Verſchärfung der Ein⸗ 
fuhrerſchwerungen in Mitteleuropa, insbeſondere in Deutſchland. 


Man beginnt in England einzuſehen, daß die Erweiterung der 
engliſchen Ausfuhr weſentlich, wie ſchon in früheren Aufſchwungs⸗ 
perioden, davon abhängt, daß neue britiſche Kapitalinveſtitionen 
vor allem in den überſeeiſchen Ländern erfolgen, mit dem Ziele, 
die engliſchen Kapitalgeſellſchaften in überſee als zuverläſſige 
neue Abnehmer für engliſche Waren zu gewinnen, doch iſt eine 
ſtärkere Inveſtitionstätigkeit dieſer Art bisher jedenfalls noch nicht 
in Gang gekommen, und es fragt ſich auch, ob die ſchmaler ge⸗ 
wordene engliſche Kapitalbaſis ſie in einem ähnlichen Umfange zu⸗ 
läßt wie in der Vorkriegszeit. Hier zeigen ſich die Gefahren, von 
denen der weitere engliſche Konſunkturaufſchwung bedroht it. Der 
erſtrebte Ausgleich der Handelsbilanz iſt bisher nicht zur Tatſache 


Die Wirtſchaftslage Großbritanniens. i 


und 


heimen Goldoperationen des engliſchen Währungsausgleichsfonds 


vom Golde im Jahre 1932, 

Daher iſt die bis jetzt noch immer nicht beſeitigte Paſſivität 
der engliſchen Handelsbilanz, die ſich bis auf die Gegenwart fort⸗ 
geſetzt hat und im erſten Halbjahr 1934 nicht weniger als 114 Mil⸗ 
lionen Pfund betrug, ein nicht unbedenklicher Umſtand. 

Wenn in der letzten Zeit die engliſche Arbeitsloſigkeit, ſtatt 
ſaiſongemäß zu ſinken, wieder eine leichte Tendenz nach oben 
zeigte und gewiſſe Induſtrien, insbeſondere die Textilinduſtrie ſich 
ſogar zu Betriebseinſchränkungen gezwungen ſehen, fo find das 
warnende Anzeichen dafür, daß Großbritannien, trotz ſeiner außer⸗ 
ordentlichen wirtſchaftlichen Stärke, ſich keineswegs von der Welt⸗ 
konjunktur zu löſen vermag, ſondern letzten Endes, ebenſo wie alle 
anderen Wirtſchaftsgebiete, abhängig von der Entwicklung außer⸗ 
halb ſeiner Grenzen iſt. 

Die Frage nach dem weiteren Schickſal der britiſchen Konfunk⸗ 


turentwicklung mündet daher durchaus in die umfaſſendere Frage 


der Entwicklung der Weltkonjunktur ein, und die von Groß⸗ 
britannien rückſichtslos und faſt gewaltſam vorgenommenen Radi⸗ 


kalmaßregeln mit ihren ungünſtigen Rückwirkungen auf die übri⸗ 


gen Länder, insbeſondere die Vereinigten Staaten, Deutſchland 
und Frankreich beginnen ſetzt ihre Kehrſeite in einer für die 
britiſchen Hoffnungen ungenügenden Aufnahmefähigkeit der Welt 
für engliſche Waren zu zeigen. Auch England iſt genötigt, ge⸗ 
meinſam mit den übrigen Ländern nach Wegen zu ſuchen, die aus 
der weltwirtſchaftlichen Kriſe herausführen. Seine Proſperität 
hängt von der Proſperität ſeiner Kunden ab. 
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